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50 Zahre Deutsche Bank.
Als vor einem Vierteljcihrhmrdert die Deutsche Bank I

ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum feierte, konnte I
Dr. Georg v. Siemens,  einer der Mitbegründer dieses
großem Finanztnstitutes , die Sätze sprechen, „daß der Er - I
folg der Deutschen Bank zum großen Teil darauf zurück¬
zuführen sei, daß. wie das Institut zur Zeit d«r stärksten
nationalen  Bewegung entstanden, es auch stets in I
seinem Kreise dem idealen Gedanken des Natio-
nalbewutztseins  zu Hilfe gekommen sei und in ihm
seine Stärke zu finden versucht habe". Es mutz wehmütig
stimmen, wenn man diese Sätze heute liest, wo die Deutsche I
Bank auf fünfzig Jahre ihres Bestehens zurückblickt. In
einer Zeit, in welcher der ideale Gedanke des National - I
bewußtsetns vom allen Seiten erschlagen wird , und in
welcher es den Anschein hat, als sei alle Arbeit dieser letzten
fünfzig Jahre vergebens geleistet worben. Tie Blätter , die
das erste halbe Jahrhundert des Werdens der Deutschen
Bank enthalten, spiegeln zugleich die Geschichte des jungen
Reiches wieder. Ihre Entwicklung aus kleinen Anfängen
zu einem überragenden Faktor im Wirtschaftsleibesn des
Volkes und der Welt war eng verbunden mit der Entwick¬
lung des Konglomerats von mehr oder minder agrarischen
Gebilden zu dem Handels- und Jndustrievolk . besten Geist
und werktätiges Schaffen vor dem großen Bölkerrin .gen
um den Platz an der Sonne in allen Erdteilen kämpfte.

Heute, wo deutscher Unternehmergeist aus allen müh¬
sam eroberten Stellungen in der Welt verdrängt ist, mutet
es fast wie ein Märchen an, daß im Jahre 1869 der Plan
für ein Bankinstitut entworfen wurde, dessen Aufgabe es
sein sollte, „die Ausdehnung der deutschen Uebersee-
beziehungen  Lurch Vermittlung d«er durch den direkten
Warenverkehr bedingten Geldtransaktionen zu fördern und
den deutschen Handel hierdurch unabhängig zu machen".
Das Ergebnis war die Gründung der Deutschen Bank.
Ein Teil des 5 Millionen Taler betragenden Grundkapitals
wurde am 26. März 1876 zur Zeichnung aufgelegt und er¬
zielte eine ganz unerhörte Neberzeichnung. Statt der auf¬
gelegten lOOflO Stück Aktien im Betrage von 2 Millionen
Talern wurden 1471 788 Stück im Betrage von 294 857 999
Talern gezeichnet, sodaß Zeichnungen unter 195 Stück über¬
haupt nicht berücksichtigt werden konnten. Am 9. April 1879
begann die neue Bank in bescheidenen Räumen in der Fran¬
zösischen Straße in Berlin ihre Tätigkeit, die allerdings in-
folge des Krieges, des Mangels einer einheitlichen deut¬
schen Wäbning und der Vorherrschaft des englischen Geldes
nicht ko'ort in dem beabsichtigten Umfang sich der För-
dcrung des deutschen Ueberseebandels ridrnen 'konnte. Die
Valutaverschied-'ndeit im Verkehr in den L'eryäfcn ftthlte
1871 und 1872 zu der Gründung eigener Filialen in
Bremen und -Hamburg,  und erst die in Aussicht
stehende Einftihrung der einheitlichen deutschen (Gold-f
Währung und damit der deutschen Valuta ans dem Wel:-
markt gestattete 1872 unter gleichzeitiger Kapitalserhöhung
auf 18 Millionen Taler die Errichtung der Filialen in
Yokohama und Schanghai.  Eine weitere Kapitals¬
erhöhung war mit der Errichtung der Londoner  Filiale
im März 1873 verbunden. End? der achtziger Jahre begann
die Eroberung Südamerikas durch die Deutsche Neberiee-
Bank, an deren Stelle 1898 die Deutsche Ueb-rseeischc Bank
mit einem Akttenkapital von 29 Millionen Mark trat , das
zum größten Teil im Besitzd-r Deutschen Bank blieb. Um
dem HandA im fernen Asien  zu dienen, erfolgte anstelle
der eingezogenen Filialen im Jahre 1889 die Beteiligung
der Deuttchen Bank an der Gründung der Deutsch-Astati¬
schen Dank. 1999 wurden die Filialen in Brüssel und Kon¬
stantinopel und während des Krieges eine weitere in Sofia
errichtet. ,

Eng verbunden mit dieser dem Auslandsgeschäft dienen¬
den Tätigkeit der Errichtung und Unterbaltuna eigener
Betriebe in allen Teilen der Welt ist die Entwicklung, die
das ausländische Finanzierunasgeschäft der Deutschen Rawk
genommen hat. Im Jahre 1886 begann diese Aera mit de;
Einführung einer Reihe nord- und sildamerikanttche-r
sowie spanischer Rente und italienischer Papiere . Weitere
folgten im Jahre 1889, in welchem auch der Gedanke »rett¬
bare Formen annahm, durch den Van von Eisenbahnen in
beidga Teilen der Türkei und die Meldb.'schafsunai ">r ditteS
Rietennnternehmen deutschem Geiste, Handel und Industrie
zu dienen. Hat auch die Entwicklung der politischen Ver¬
hältnisse äußerlich dem deutschen Einfluß aus dieses rein
wirtschattlichen Zwecken dienenden Unternehmen? vori >-"Na
ungeahnte Schwieriakeiten bereitet, io bedenket die Geschichte
der anatol - schen Rahnaeiellschaft  mit hem vie7-
umstrittenen Problem der Bagd  a db ab  n —die investier¬
ten Werte haben den Betraa von 689 Millionten Mark er-
rel/fit _ doch einen Ruhmestitel für die Deutsch« Bank,
besten Auswirkungen für den deutschen Unter,,ebmergeist
unb woweu nur antgekalteu. nicht anfakßob-'n stnd.

Daß neben dieser Bersolgnng ibreS Hanvirielets hie
Deutsche Bank auch iw Fnland «aekchäsi sich ebne fahrende
Stellung errang und diesez„ behaupten wußte ist bekannt
Die « nfi'hrnng der D evo si te n ka ss e n ist ibr Werk,
dje Konzentrat ionSbeweauna als die Grundhaar

für die Gesundung des gesamten Bankgewerbes hat sie schon
in den siebziger Jahren begonnen. Es würde zu weit
führen, über den Verlauf dieser Abschlüße von Interessen¬
gemeinschaften ausführlich zu berichten. Das Anwachsen des
eigenen Grundvermögens und der Rücklagen bis auf 595
Millionen Mark ist ein äußeres Zeichen des Umfangs des
Betriebes , der seine Einflußsphäre unablässig im Westen
und Osten des Reiches ansdehnte, während gleichzeittg in
Mittel - und SüdSeutschland neu errichtete Zweigstellen und
Filialen der Unterstützung des Kreditverkehrs dienten.

Umfangreiche inländische Finanzierungsgeschäfte Se.
zweckten die Förderung der jungen Industrie . Dir Be-
teiligung an der Gründung der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschaft, die Umwandlung der Firma Siemens u. Halste
in «ime Aktiengesellschaft, an der Bildung der Gesellschaft
für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen und an zahl¬
reichen Terraingesellschaften bilden Beispiele. Auch die
Deutsch-Oesterreichischen Mannesmannröhrenwerke wie die
Europäische Petrol «um-Union-G, m. b. H„ die Donanschiff-
fahrtsgesellschaft, die Bayrischen Stickstoff-Werke, A.-G. und
die „Mitropa " verdanken ihr Entstehen und ihre Entwick¬
lung der Denöscken Bank. Ihre heutige Stellung ist ein
Ergebnis der glänzenden und vorsichtigen Politik, di« sie
stets getrieben hat, und die das deutsche Bankwesen in
diesen schweren Zeiten allein unerschütterlich erscheinen läßt.
Männer wi« Georg v. Siemens,  Rudolf v. Koch, Ar¬
tur v. G w i n n e r , Max S t esn t h a l, Ludwig Roland.
Lücke , Karl K l ö n n e, Paul M a n kt ew i tz und Gustav
Schröter  haben jahrzehntelang ihre außerordentlichen
Kenntnisse und Erfahrungen in den Dienst des Unter¬
nehmens gestellt. Alles in ihm bis auf die Ausschüttung
der Dividende atmet und zeigt Stabilität und jene weit¬
blickende Sicherheit, die dem deutschen Handel überhaupt
das hohe Maß des Vertrauens in der Welt erzwungen hat.
Die großzügige und mit kühnem Mut jedes Betätignngs-
gebiet erobernde Tätigkeit her Deutschen Bank, die «inen
Teil unseres nationalen Stolzes in Anspruch nahm, steht
heute im Abschluß eines halben Jahrhunderts vor einem
Trümmerfeld . Doch ihre gesammelten Erfahrungen und
die reichen Mittel , die ihr gegenüber den bescheidenen An¬
fängen vor fünfzig Jahren zur Verfügung stehen, deutscher

! Fleiß und deutscher Eifer bürgen dafür, daß e? ihr gelingenI wird, zn ihrem Teile an dem raschen Wiedererstehen des
Zerschlagenen mitzuhelfen. An uns ist es. durch die Er-I weckung und Stärkung des Nationalbewußtseins ihr und
damit dem deuttchen Unternehmeraeist die notwendige
Stärke und den wünschenswerten Rückhalt zu schenken.

Aus Anlaß ihres fünfzigjährigen Bestehens hat der
Vorstand der Deutschen Bank bescklossen, allen Angestellten,
soweit sie sich am Jnbiläumstage in ungekündigter Siel-
lung befanden, ferner den pensionierten Beamten und Pen¬
sion beziehenden Witwen und Waisen eine Jubiläumsgabe
in folgendem Ausmaß zu gewähren: Für die am Jubt-
läumstage mindestens ein vô es Jahr bei der Bank be¬
schäftigten Angestellten ein doppeltes Monatsgehalt , für alle
übrigen Angestellten ein Monatsgehalt und für die Pen¬
sionäre und Pension beziehenden Witwen und Waisen eine
Jahrespension bis zum Höchstbetrage von 6999 Mark . Außer¬
dem ivird der nächsten Generalversammlung vorgeichla---»
zur Erinnerung an den Gedenktag die bei der Bank be¬
stehenden Einrichtungen der sozialen Fürsorge durch eine
neue zn erweitern, und zwar durch Errichtung eines
Jubiläumsfonds , der bis zur Höhe vo" 19 Millionen Mark
an ge sammelt werden soll. Ans dem Fonds sollen Never-
ganasbeshilfen für künttig zu bewilliaevde Pensionen ge¬
währt und s" bestimmten Fällen auch Zuwendungen an
noch tätige Beamte gewährt werden: weiterhin dient der
Fonds zur Fördertmg geselliger, wissenschaftlicherund
künstlerischer Bestrebungen der Beamtenschaft.

Die holländische rebensmittellieserunq.
Haag,  9 . April.

Das Korr.-Büro erfährt, daß der vorläufige  Kredit
für den Ank-nt ^on p-a^ z^,,iwln, der in Erwartung d«?
nevlauten 59-Milltonen-Kredüs von den Niederlanden an
Deutschland gewährt werden soll, 25 Millionen
Gulden bê raa<-n würde Es ist iedoch bezüglich dieses
Kredits noch kein Nebereinkowwen erzielt, da die deutschen
Unterhändler bisher keine Bollmackit zu haben schienen,
um uamens ibrer Rea>er"na das Kreditabkommen abrn-
schlteßen. Außerdem soll dieser Kredit nur gewährt

werden können, wenn vollkommen sestüebi. welche Lebens¬
mittel und in welcher Menge für diese 25 Millionen Gulden
von Deutschland bezogen werden sollen.

Renner beim pavtt.
mz. Rom,  9 . April.

Be, seinem Besuche im Vatikan erhielt Staatskanzlcr
Renner vom Papst eine Million Lire für den K.ardiual
Piffl als Unterstützung armer Wiener Kinder.

Uontkibution aus zranißirt.
' ^ **  dz . Frankfurt,  10 . April.

Dem Oberbürgermeister ist von dem französischen Gene¬
ral Dcmetz, dem Kommandeur der 39. Division, folgendes
Schreibe« zugegangen:

„Ans Anlaß der am 7- April d. I . gegen franz'-tru-he
Soldaten erfolgten Angriffe, in deren Berlans Wösten,
Fahrräder «nd AnsrüstnngSgegenständein Berlnst asr,
raten find, habe ich Ihne « energische Nachkorschnnoenvor-
geschriebeu. Ick habe Ihnen für die Wioderbcsch-kf»nq
der oben angeführte« Gegenstände eine Frist gesetzt, die
am S. April abends 8 Uhr abgelansen ist. Die Keaenstä-
sind nickt wieder heschafkt worden. Jufolgedesten l?oe Uh
der Stadt Frankfurt folgende Kontribution ans: 18 Re¬
volver oder automatische Pistolen, z« entnehmen ans de«
von de« Waffenhändlern abgelieferten Beständen, mit 58
Patronen für jede Waffe, 18 neue Fahrräder, sahrber- tt.
«nd 18 888 Mark in Gold. Diese Kontribution ist mir bis
zum 18. April 8 Uhr abends z« entrichten, ge,.: Demetz.

Der Magistrat hat eine Belohnung vo» 28 868 Mark
für die Wiedereriangnng der Gegenstände ansgesetzt, da °ür
diesen Fall ausdrücklich znaesaat worben war. daß obig«
Kontribution dann in Fortsall komme.

Amerika und die Ruhrfrage.
Washington.  19 . April.

Soweit in Erfahrung z« bringen ist. beschränkt sick
Aktion des Staatsdepartements in der Rnhrsrage ans die
Ansicht, daß man der deutsche« Regierung gestatten müsie.
in das Ruhrgebiet eine angemestene Trnppenzahl z« ent¬
senden, die notwendig ist. um die Ordnung wieder her¬
zustellen. Frankreich ist bezüglich der Stell«n->
vollkommen unterrichtet, und man ist der Ansicht, daß die
Stellung der Vereinigten Staaten im Verlaufe der Unter,
rednng zwischen Wallace nnd Millerand keine Aendernnq
erfahren hat . Die Ansicht Amerikas aing dahin, daß es sich
bei der ganzen Frage um den Umfang der Unruhen nutzt
darum handelt , ob die Regierung Ebert in der Lage ist. wlt
de« geringen , durch den Wafsenstillstandsvertrag gestattete»
Streitkräften die Kontrolle z« behalten.

Die Reichswehr im Industriegebiet.
Münster  i . W., 9. April.

Tausende von Arbeitern verließen die vom Mlttckr
besetzten Orte , nm sich ins bergische Land zu begeben. Hier-
zu erklären Retchskommisiar Severing und General Watter.
die Truppe komme zum Schutze aller Gutgesinnten. intfi
werbe nur gegen die verantwortlichenHetzer und gewisien-
losen Führer Einschreiten. Man lege aber W^ t darauf,
daß die Irregeleiteten aufgeklärt und zurückgewonnen
werden, Di « Truppe komme nicht als Rächerin. Wer nach
dieser Zeit der Unruh- aus ehrlicher Ueberzeugung sei" e
Absicht, auf ungesetzlichem Wege etwas zu erreichen. ans-
gibt und sich wieder zn 'einer bisherigen Arbeitsstätte
begeben will , wird" von d-r Trupve in keiner Weise gebindert.

Düsseldorf,  9 . April.
Nach einem von Severing-Münfter einaegangenen Tele¬

gramm, wonach mit der vorübergehendenBesetzung
Düsseldorfs  durch Reichsmehrtrnppenzu rechnen sei.
beschäftigten sich die Stadtverwaltung und die Führe- *?t
städtischen Fraktionen mit der Angelegenheit nnd sandten
an die Regierung und an Severing solqenbes Telegramm:
Mit Rücksicht ans di« bisherige ruhige Abwickelungin
Düsseldorf erscheint uns nach Lage der Verhältnisse das
Einrttcken der Reichswehrtr»pr»n in Düsseldorf aea-n.
märtig unzweckmäßig und bedenklich. Wir bitten keine
Maßnahmen zn treffen, ehe die Freitag vormittag ein»
treffende städtische Kommission gehört wurde.

*

mz. Berlin,  9 . April.
Zum Oberbefehlshaber des Reichswehrgruppenkom-

mandos I ist Generalleutnant v. Bergmann,  bisher
Befehlshaber des WehrkreiskommandosV, ernannt worden.
Generalleutnant v. Bergmann hat die Führung bereits
vor einigen Tagen übernommen. Die!Mutter des General,
leutnants v. Bergmann wohnt in Wiesbaden.

Amerika und der Mede.
Washington.  18 April.

Das Repräsentantenhaus  hat dev Vorschlag znr
Wiederßerüellnna . dos Friedens mit Dentsck'and mit 243
gegen 158 Stimmen angenommen.  Die Mehrhoit setzte
sich ans Republikanern und 2z Demokraten znsamme«.
Zwei Republikaner stimmte» gegen den Vorschlag.

Ungarn und der Zriedensvertraa.
Paris,  9 . Avril.

Das Reuterbüro erfährt von maßgebender Stelle, daß
sich die ungarische Delegation weigern wird, einen Frie.
densvertrag zu unterzeichnen, der nicht Bestimmungenent.
hält , in denen vorgesehen Ist. daß in den von Ungarn ab-
getretenen Gebieten BolksabstimmunaenVattkinden.
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Suspendierung-er oberschles. Landtagsmandate.
Nach der „Voss. Zeitung" hat der Präsident der Inter¬

alliierten Kommission für Oberschlesien den deutschen Be¬
vollmächtigten mitgcteilt, das, die oberschlesischcn Mandate
zum schlesischen Landtage suspendiert wären. Besucher des
Landtages dürften nicht nach Oberschlesien znrückkehren.

wirtschaftliche weltkonserenz.
Haag,  10 . April.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet drahtlos
aus London,  daß 40 der führenden Staaten der Welt
zur Teilnahme an der Konferenz, die Anfang Mai in
Brüssel  stattfindee .i soll, aufgefordert werden sollen.
Man hofft, daß Amerika sich ebenfalls beteiligen werde.
Es soll über die Handelskredite und die Währuygsfragen
beraten werden. „Evening Standard " zufolge werde jedes
teilnehmende Land verpflichtet, der Konferenz sein Budget
und feine vollständige Debet- und Kreditlage sowie seine
besonderen Finanzschwierigkeiten mitzuteilen.

Lin hochsinniger 5lkt des Sultans.
Amsterdam,  0 . April.

Der türkische Sultan gab. der „Daily Expreß" zufolge,
feine Zustimmung, daß die in seinem Besitz befindlichen
Juwelen , Kunstgegenstände und Antiquitäten zugunsten
des Staatsschatzes versteiaert werden, um den Fehlbetrag
im Staatshaushalt zu -ecken.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. April.

8ur ttkarung der Gememde-ZinanzverhLltnisse.
Das Dunkel, das über der Gestaltung der Gemeinde-

Haushaltspläne für 1920 lastet, beginnt sich allmählich zu
lichten. Die Bemühungen des Borstandes des Deutschen
Städtetages haben noch vor der Verabschiedungder Reichs-
steuergesetze dazu beigetragen. einen Ucberbltck der künf¬
tigen Finan .zresorm zu gewähren.

Wenn auch die Reichseinkommcnsteuer in voller Höhe
vom Reiche selbst erhoben wird, sollen davon zwei Drittel
den Ländern und Gemeind n überwiesen werden. Auch bei
hier Körperschaftsstener ist der gleiche Anteil in Aussicht ge¬
nommen. Wie sich die Länder und die Gemeinden in ihrm
gemeinsamen Anteil endgültig teilen werden, steht noch
nicht fest und wird landesgesetzlich zu regeln sein. Bon be¬
sonderem Werte ist es für die in ihrer Finanzlage schwer
bedrohten Gemeinden, daß ihnen wenigstens das Aufkom¬
men aus der Einkommensteuer des Jahres 1919 mit e>nem
Aufschläge von 25 v.  H . einschließlich aller bis 10. März
1920 beschlossenen Zuschläge gesichert bleibt soweit es sich
um das kommende Rechnungsiahr handelt. Außerdem
können den Gemeinden die Zuschläge vergütet werden, die
bis znm 91. März 1920 beschlossen sind.

Die Grund-, Gebäude und Gewerbesteuer bleibt den
Ländern und Gemeinden im vollen Umfange zur Verfü¬
gung. Bon der Umsatzsteuer sind 5 v . H, den Gemeinden
Mgcstanden, von der Grnnderwerbsstener ein Zuschlag von
1 v. H. des Wertes. Die Haushaltspläne der Gemeinden
müssen für 1920 alle bisher als außerordentliche Aufwen¬
dungen außerhalb des lausenden Etats aebuchten Kriegs-
ansgaben in sich aufnehmen. Dazu geboren vor allen
Dingen die Teuerungszulagen , die erhöhten Arbeiterlöhne,
die Zinsen und Tilgnngsbeträge der für Kriegsnnfmendun-
gen gemachten Anleihen und dergleichen.

Es darf die bestimmte Erwartung ausgesprochen wer¬
den. daß bas Reich den Gemeinden d>e Ausgaben für Ver¬
zinsung und Tilgung der städtischen Kriegsanleihen ebenso
wie die Mindestsätzeder Familienunterstiitznngen erstatten
wird. Aber auch die Gemeinde-Zuschläge für die Kriegs¬
familien und die umfangreichen Ausgaben für Kriegs-
wohlfaHrtszwecke(Lazarette, Liebesgaben, Zuschüsse für den
Nationalen Frauendienst und ähnliche Veranstaltungen
der freiwilligen Kriegsfür 'orge) gehören hierher und sind
rcichsseitig zu erstatten, wenn nicht das Gleichgewicht der
städtischen Haushaltspläne künftig in der empfind!ichstien
Weise gefährdet werden soll. Lei-er ist auch hiermit noch
keineswegs die Gewähr dafür geboten, daß einigermaßen
geordnete Verhältnisse in den Stadtfinanzen eintreöen
werden. Nach einer Besprechung zwischen dem Finanz-
resormausschuß des Deutschen Städtetages und dem Vor¬
stand der Finanzdezernenten-Bereintgung wird es unbe¬
dingt notwendig sein, neben der äußersten Sparsamkeit, die
selbst bei wichtigen Bildungsansaabcn durchaus geboten ist,
nach der Erhöhung der verfügbar bleibenden Einnahme¬
quellen aller Art Umschau zu holten. Man muß sich ans

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstein.

(47. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nein, nein, ich habe schon so großen Hunger! Er kann

ja später wieder arbeiten. Bitte, geh!"
Wer« verschwand.
Auch im Badezimmer hatte sich manches unmerklich ver¬

ändert, seit Wera das Haushaltungsszepter führte. Um die
Wanne stand ein hübscher Paravant , der den eigentlichen
Baüeraum vom übrigen Gemach abschloß. Der ..Bocten-
winkel" links aber hatte alles Nüchterne und Ungemütliche
verloren. Ein Teppich bedeckte den Fußboden. Hübsche
Stiche in dunklen Rahmen hingen auf dem graugrünen
Oelanstrich der Wanddccke. Eine elektrische Stehlampe mit
grünem Seidenschirm über dem Glastrichter und eine
schöne, kupferne Aschcnschale sowie eine kleine Bronzc-
büste Goethes schmückten den Schreibtisch, Rechts und links
von der Büste standen schlanke Glaskelche, tu denen täglich
frische Blumen dufteten. Der ganze „Poetenwinkcl" erhielt
ein besonders trauliches Aussehen durch einen buntgcwcb-
ten Gobelin-Wandbehang, der in halber Manncshöhe rings
um die ganze Ecke lief.

Diesen Raum hielt Wera ganz allein instand. Hier
durfte das Dienstmädchen weder kehren noch fegen, oder
auch nur einen Finger an den Schreibtisch legen. Ganz
allmählich hatte sie ein Dina nach dem anderen hcrzu-
gebracht, teils ans amdere» Räumen der Wohnung, teils —
wie die Kupferstiche— ans Ihrem eigenen Besitz daheim.

Roland Meister hatte nie ein Wort darüber verloren.
Wahrscheinlich glaubte er, es seien Lous Einfälle. Und das
sollte er nur ! Wera war ja glücklich bei dem Gedanken,
daß er es nun nicht mehr gar io unwirtlich, prosaisch um
sich habe beim Schaffen . . .

AlS ste aber nun zaghaft etntrat. um ilin zum Abend.

scharfe Steigerung der Gebühren. Schulgelder, Kranken¬
haussätze ufw. bedauerlicherweisegefaßt machen. In dieser
Beziehung ist es sehr bezeichnend, daß in einer Stadt West¬
deutschlands das Schulgeld für die höheren Schulen schon
bis zu 000 M. jährlich hat erhöht werden müssen: mg»
rechnet mit dem Drohen einer wetteren Erhöhung bis zu
1200 M. Man hat weiter dort die Verpflegungssätze der
Krankenanstalten auf 12 M. (Vergl. Wiesbaden!) täglich
heranfsetzen müssen und i!st in den Volksschulen notge¬
drungen dazu übergegangen, die bisher maßgebende Ziffer
für die Schülerzahl heraufzusetzen— ein - Maßregel, deren
Wirkung schwere Bedenken gegen ihve Zulässigkeit selbst in
dieser Zeit der Bedrängnis bei allen Freunden der Jugend-
bildung und Jugendfürsorge Hervorrufen mutz.

Oeffentliche Handelsschulen der Stadt Wiesbaden. Es
wird darauf hingewresen, daß das neue Schuljahr anc Don¬
nerstag . den 13. April, morgens 8 Uhr, seinen Anfang
nimmt.

Vrennhvlz-Berkanf. Infolge Steigerung der Holz-
preise, der Fuhr - und Arbeitslöhne sieht sich der Magistrat,
zur Deckung der Selbstkosten veranlaßt , vom 13. April ab
den Brennholzprcis von 10 Mk. auf 18 Mk. für den Zent¬
ner zu erhöhen. Diese Erhöhung trifft auch dtrtewiven.
welche bas bereits gekaufte Brennholz bis zum 30. d. M.
von den ihnen zugewiesenen Lagerplätzen nicht abgeHolt
haben.

Der Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer
Kinder E. V. hielt feine Mitgliederversammlung am
29. März ab. Der Vorsitzende. Herr Landeshauptmann
K r ecke l. verlas den Jahresbericht , dem wir folgendes
entuHmen. Das Ferienheim bei Niedernhausen beherbergte
im Sommer 1919 491 Kinder. Trotz der großen Schwierig¬
keiten iu der Ern äh rungsrage gelang es, eine günstige Ge¬
wichtszunahme bei den stark unterernährten Kindern zu
erzielen. Besonderen Wert wurde auf die Ernährung mit
Fett und Milch gelegt, wozu die seit 3 Jahren bestehende
Ziegenzucht des Vereins ein Wesentliches beitrug. Durch
die Vergrößerung des Geländebesitzes hat sich in den letzten
Jahren der Anban in Korn, Kartoffeln Obst und Gemüse
für den täglichen Tisch sehr gehoben. Auch trägt die über¬
aus schöne, gesunde Lage des Heims und die segensreiche
Einrichtung der Sonnenbäder viel zur Kräftigung der
Kleinen bei. Der Kvhl!e!nnot wegen mußte aus Verab-
reichung von Solbädern verzichtet werden. Dafür nahm
das Vtktoriastist in Kreuznach, wo die Kinder besonders
gern weilen, deren 80 ans. Bad Orb beherbergte 137,
35 Kinder wurden nach Bad Soden r. T . geschickt. Auch diese
Kuren hatten vollen Erfolg. Leider wurdcp die Preise in
diesen Anstalten für das Jahr 1920 so stark erhöht, teil¬
weise bis 200 Mark für eine Vierwöchentliche Kur, daß der
Verein nicht mehr in der Lage ist, eine gleich große An¬
zahl Kinder dorthin zu senden. Da man den Betrieb im
Ferienheim nicht gänzlich einstellen wollte, gingen auch dort
die Preise für eine vierwöchentliche Kar stark in die Höhe.
Für eine Kur mit Solbäder werden 130 M., ohne Solbäder
120 M. gerechnet. Jahres - und Kassenbericht wurden ge¬
nehmigt: freilich mußte der hohen Kosten wegen auf die
Drucklegung dieser Berichte verzichtet werden. Das Amt
der ausgeschiedenen zweiten Schriftführerin , Fräulein
H. SB eile,  die in jahrelanger , unermüdlicher Arbeit das
Büro des Vereins in dankenswertester Weise geleitet bat,
übernahm Frau Breslich.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke. Bei der als
eine unmittelbare Folgeerscheinung des langen Krieges
hervorgetretenen starken Zunahme der GeschiechtAerkran-
kungen in allen Schichten der Bevölkern na erscheint es
wichtig, auf die wohltätige Einrichtung der während der
Kriegszeit vielerorts ins Leben gerufenen Beratungsstellen
für Geschlechtskranke hinzuweisen. Auch im Bezirke der
Landesversicherungsanstalt Hessen Nassau sind solche Bera¬
tungsstellen in Kassel. Marburg . Frankfurt und Wiesbaden
errichtet, in denen Geschlechtskranke beiderlei Geschlechts
völlig unentgeltlich fachärztlich untersucht und beraten wer¬
den. Meldungen an die Arbeitgeber und die Familienan¬
gehörigen erfolgt nicht: vielmehr werden die einzelnen
Fälle geheim behandelt. Viele Menschen wissen gar nicht,
wie gefährlich die Geschlechtskrankheiten, namentlich Trip¬
per und Syphilis , sind. Sie können selbst dann, wenn sie
zunächst nur leicht auftretcn, noch in späteren Jahren Lei¬
den schwerster Art , Siechtum und vorzeitigen Tod im Ge¬
folge haben. Ans diesem Gründe ist es dringend notwen-
dig, daß jeder Geschlechtskranke sich solange sachärztlich be¬
handeln und beraten läßt , bis ihn der Arzt völlig geheilt
erklärt. Diese Maßnahme ist aber auch noch darum erforder¬
lich, weil Syphilis und Tripper sehr a n stecke n de
Krankheiten  sind. Wer sich daher nicht behandeln läßt,
obwohl er weiß oder vermuten muß. geschlechtskrauk zu
sein, handelt gewissenlos  gegen seine nächsten Ange¬
hörigen, weil er .sie der Ansteckungsgefahranssetzt und so¬
mit Schuldlose in sein Unglüch mithmeinzicht. Für Wies¬
baden. Stadt und Land und die Kreise Untertaunus , Rhein-
gau. Höchst und das besetzte Gebiet des Obertaunuskreises

essen zu holen, fand sie ihn nicht wie sonst Hals über Kopf
in seine Arbeit vergraben.

Untätig saß er da, starrte versunken vor sich hin ' und
sprang beinahe erschrocken auf, als er Wera erkannte.
Offenbar hotte er sie am weniqsten zu sehen erwartet.

„Nun — Sie arbeiten heute nicht mehr?" sagte sie er¬
staunt. denn bisher hatte man ihn stets erst zwei- bis drei¬
mal mahnen müssen, ehe er sich entschloß, die Feder weg¬
zulegen und zu Tisch zu kommen.

„Nein. Ich habe überhaupt nicht gearbeitet. Wer weiß,
kann ich es je wieder?" antwortete Roland Meister ver¬
stört,

Er brach ab und starrte an ihr vorüber.
„Bitte, lassen Sie sich nicht stören durch meine wunder¬

liche Stimmung und entschuldigenSie mich he; Lou," fuhr
er mit kühler Förmlichkeit, die seinem Wesen sonst fremd
war , fort : „Ich bin wirklich nicht imstande, jetzt zu essen."

Statt zu aeben, trat Wera bestürzt näber.
„Was ist Ihnen . Herr von Meister? Sind Sie krank?

Stimmt Ihnen etwas nicht in Ihrem Stück?"
„Das Stück!" Er lachte bitter auf. „Wenn Sie ahnen

könnten, wie gleichgültig mir dies setzt aewvrden ist! Dies
und — alles! Nein, sehen Sie mich nicht so erschrocken an
Fragen Sie um nichts. Gehen Sie . . . lassen Sie mick
allein! Vielleicht finde ich dann meine Bernunst wieder!"

„Wie kann ich Sie in diesem Zustand stck selbst über¬
lassen," rief Wera, immer bestürzter über sein sbr unver¬
ständliches Wesen ^ ie sind ia von Sinnen ! Was ist denn
nur aescheben ln diesen zwei Stunden , seit Sie uns drüben
verlassen haben?"

Er blickte sinmm vor sich bin, ob ' e z« antworten , Erst
als Wera ihre ^-raae wiederholte murmelte er Teile; „Wa¬
ge schelten ist? Nur das' ein Mensch ist sehend geworden
und erblickt nur mebr einen Abgrund vor sich!"

„Herr von Meister!?"
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(kommt die Wiesbadener Beratungsstelle in.Betracht. Siebefindet sich im städtischen Krankenhaus. Pavillon VII k.
und ist täglich von 10—11 Uhr geöffnet. Vorheriger An¬
meldung bedarf es nicht.

Zur Förderung der Stamm -, Wappen- und Siegekkunde.
Die Mitglieder des „Roland" haben sich zu einer «Orts¬
gruppe Frankfurt " zusammengeschlossen. Der Verein be¬
zweckt nach feiner Satzung die Stamm -. Wappen- und
Siegekkunde in Deutschland zu pflegen und Verständnis,
für diese Bestrebungen in immer weitere Kreise zu tragen.
Der Familiengeschichte und Familiengeschichtsforschung
wird, als wichtigste Betätigung, besondere Aufmerksamkeit
gewidmet. Gerade in dieser schweren und ernsten Zeit, die
ganz besondere Standhaftigkeit erfordert , ist es von her¬
vorragender Bedeutung und ganz außerordentlich wichtig,
den Familiensinn , die Familiengeschichte, die Erhaltung
und Sammlung der Ueberliefcrungen. mit allen Mitteln
zu fördern und damit den sie zersetzenden Einflüssen der
Gegenwart kräftiq cntgegcmzuarbeiten. Die Familie  ist
es. die den Menschen eigentlich formt und bildet, die ihm
das Gepräge und Wesen seiner deutschen Eigenart verleiht.
Wie uns die vaterländische Geschichte nicht fremd sein darf,
wenn wir unsere Umgebung. Volk und Land recht verstehen
wollen, so hab.'n wir gewiß auch gleichen, ja noch vermehr¬
ten Anlaß, die Geschichte unserer Familie , ihren Werdegang
kennen zu lernen und zu pflegen. Unsere Aihnen. mögen sie
bedeutend oder unbedeutend, niedrig- oder hochgestellt, arm
oder reich gewesen sein, sie stehen uns doch vor allem und
für immer nahe. In uns leben sie fort in Form und Wesen,
oft täuschend ähnlich. Und wie wir die Eltern ehren und
nach ihrem Tode die Erinnerung an sie pflegen, io ver¬
dienen auch die Voreltern , die Ahnen, auch wenn wir sie
nicht gesehen und gekannt haben, ein treues Gedenken.
Durch die Familiengeschichte, besonders durch eine verviel-
Mtigte , werden die Vorfahren sür alle Zeit der Vergefsen-
heit en rissen. Obmann der Frankfurter Ortsgruppe d's
„Roland" ist Rechnnngsrat Stamm,  Schweizerftrahe 108,
der Meldungen entgcgcun̂ mmt und gern Auskunft erteilt.
Die Ortsgruppe erstreckt sich auch auf die engere und wei¬
tere Umgebung Frankfurts.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Kur ha u s. Der nächste Tanz-Tee im Kurhause findet mor¬

gen Montag, den 12. Avril im kleinen Konzertsäale statt. — Das
11. Znkliis-Kanzert unter Leitung des städt. Musikdirektors Earl
Kchnricht ist ans Mittwoch, 14. Avril, abends 6.30 Ubr festgesetzt.
Zur solistischen Mitwirkung ist die berühmte Altistin Frau Ilona
Duriao gewonnen worden. — Ein Sonder-Konzert mit dem ge¬
feierten Klaviertirtuoien Paul Loyonnet ist für Donnerstag kom¬
mender Wockn. abends 7 Uhr vorgesehen. Der Kartenverkaui
beginnt am Sonntag vormittag.

Re s ide n z- T b ca te r. Der Direktion des Residenz-
Theaters ist es gesungen, .die  bekannte Li l i v n ta ne r ° Ge¬
sellschaft  Sllieurer f"r ein viermaliges Gastsniel zu ver¬
vslichten. und zwar am Donnerstag. Freitag und Samstag nach¬
mittag 3 Ubr und am nächsten Sonntag, vormittag 11 Ubr. Zur
Aufführung kommt das Märchensviel Schneewittchen mit den 7
Zwergen". Von wirklichen Zwergen dargestellt, erzielt die Auk-
siibrnng zurzeit in Frankfurt einen geradezu sensationellen Er¬
folg, der ihm sicher auch hier beschieben sein wird. Die Vor¬
stellungen finden zu halbe» Preisen statt. Der Vorverkauf be¬
ginnt am Montag.

V o l ks u u te rha l t n n a sab en d. Die Ausführung der
„Schönen Magelone" von Brahms muß ans Ende Mai verschoben
werden. Dafür findet am Montag, den 19. Avril, unter Leitung
von Artur Roth er  ein Lor tzi n g-Abe»d statt, dev die
schönsten Lieder, Arien und Duette ans , Lortzing'schen Werken
bringen wird. Als Sänger für diesen volkstümlichen Abend sind
veroflichtet worden Therese Müller - Reichel  und Heinrich
Sckorn vom hiesigen Landesthcater. sowie der beliebte Baß-
bufso vom Frankfurter Opernhaus, Richard von Schenk,  Der
Vorverkauf hat begonnen.

Aus Hmfau mtö Kachharaebieieir.
= Ans Rheinhessen. 9. April. Zur Bekämpfung

des ein en g ew a l t i g en Umfang a n n e h m e n de n
Treibens der Hamste r er und Lebens mittel¬
schieb er  sind zahlreiche rheinhessische Gemeinden mit
verstärkten G e n d a r m e r i >ep o ste n versehen wor¬
den. Auch die B a h n h o r s kon t r o l l e wurde überall
eingeführt und wesentlich verschärft. Wie notwendig solche
Maßnahmen sind, zeigen die unerhörten Wucherpreise, die
fortgesetzt noch im geheimen für Hamsterer- und Schlcich-
handelsware gezahlt werden. In den Dörfern kennt man
sehr wohl die Häuser, in denen fortgesetzt di^ Leute mit den
großen Rucksäcken, mit Körben. Taschen und Säcken ver¬
kehren. um nach und nach riesige Mengen d"r unentbehrlich¬
sten Lebensmittel der darbenden große» Masie der Ver¬
braucher zu entziehen Es sind diejenigen Erzeuger, die
sahraus . fahrein mit ihrer pflichtmäßigen Ablieferung von
Kartoffeln, Milch, Eiern und Brotfrucht zurückblieben,
weil sie es vorziehen, Kartoffeln bis zu 60 Pfg., Korn und
Weizen bis zu 2 Mk. und Butter bis zu 33 Mk. im Pfund
zu verkaufen. Es sind die Schwarzschiächter, die ganze
Schweine pfundweise zu 23 bis 80 Mk. heimlich an d°'e gut

„Ja, " nickte er, „es ist so. Aber bas braucht Sie nicht
zu kümmern. Reisen Sie ruhig nach dem Süden ! Genießen
Sie den Frühling am Gardasee und vergessen Sie die zwei
Unglücklichen, deue» Sie bisher ein Engel des Friedens
gewesen sind, in — jedem Sinne !"

Wera atmete tief auf. Sie versuchte sogar zu lachen.
„Das  ist es, was Sie bedrückt? O, Herr von Meister,

wer wird denn solch eine Kleinigkeit so tragisch nehmen?
Sie denken wohl, es ginge dann alles hier drunter und
drüber, ivenn ich nicht ein bißchen nach dem Rechten sehe?
Aber ich verspreche Ihnen , daß dies nickt der Fall sein toll!
Erstens gehe ich nicht eher, als bis Betty aanz gewandt
ihren Dienst versieht, und zweitens ist bis dahin fa Ihr
Stück beendet . .

Sie verstummte erschrocken. Ein Blick voll Glut und
Leidenschaft, wie sie ihn diesen sanften Angen nie zugetraut
hätte, traf sie.

„Das , glauben Sie also, ist alles, was Sie mir gegeben
haben? Aeußeres Behagen?! So schlecht kennen Sie mich,
daß Sie nicht wissen, wie leicht es mich ankäme, in einer
elenden Köhlerhüttc zu sitzen und trockenes Brot zu csien,
wenn ich dabej das eine nickt entbehren müßte, was de?
Menschen höchstes Gut ist: die verständnisvolle Teilnahme
einer gleichgestimmten Seele! Das ist es, was Sie mir
gaben! Es machte mich reich und glücklich und zufrieden —,
kwrk auch für alles andere, was ich mir gusgesaden hatte.
Und ich nahm eS bin wie ein alückfeliaer Blinder . Bis
mir beute, als Sie vom Fortgehen sprachen, die Binde
vom Auge fiel . . ."

Werg Halmenschlaa war totenbleich geworden. Sch'itk
für Schritt wich sie zurück unter seinen Worten, die ibr
Seligkeit und tiefsten Jammer zualei» bedenketen. Alio
auch er! So viel war sie isim geworden, ohne daß er es
merkte — genau wie bei ihr seihst . . .

Unfäbsg. esqe Silbe hervorz"hrinaen . kebnte sie an der
Wand. Rokand Meister trat dicht an sic heran. Er schien
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.^ lenden Hamsterer und Schieber verschachern. Jeder ehr¬
liche Landwirt , der seiner Abli ' ferungspslicht mit Rücksicht
ms die Not unserer Zeit getreu nachkommt, wünscht
dringend, daß diesem wucherischen Treiben mit aller Schärfe
pltgegenseireten ' wird . _ _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Jugend von heute ! Böse Beispiele der Verkommen¬

leit . ab:r auch unglaublichen Leichtsinns zeigten eine / Ver¬
handlung vor der Strafkammer und eine vor dem Schössen-
aericht. Die 21jährige Arbeiterin Johanna Wagner bekam
eines Tages von ihrem Stiefvater den Auftrag , eine Koh¬
lenrechnung von 45 Mark zu zahlen . Sie zahlte aber nicht,
amtierte selbst die Rechnung und gab sie dem Stiefvater
mrück. Darauf stahl und vevkaufte das Mädchen einen
feldgrauen Anzug ihres Stiefvaters . Als ihr diese beiden
Streiche gelungen , kehrte sie dem Elternhause den Rücken
und nahm in Wiesbaden eine Stellung als Dienstmädchen
an Nun ging sie aufs Ganze . Ta machte sie einem ihr
„utt früher her bekannten Schuhmacher in der Lcharnhorst-
straße einen Besuch. Im Laufe der Unterhaltung erzäh te
sie ihre Gnädige lebe in Scheidung und wolle ihren Hau »-
halt auflösen . Es sei hier Gelegenheit , billige Möbel zu
erstehen. Der Schuhmacher war sofort Feuer und flamme
für den Möbeikauf , beauftragte die Wagner , mit der Gnä¬
digen Rücksprache zu nehmen und ein genaues Verzeichnis
der Möbel mitzubringen . Tags darauf erschien das Mad-
Hen mit einem langen Verzeichnis , von dem der Schuh¬
macher sich verschiedene Sachen aussuchte und darauf sofort
itntausend Mark a conto zahlte , wofür die Wagner sofort
Quittung von der Dame brachte . Einige Tage water
tätigte der Schuhmacher weitere größere ä conto -Zahlungen
m die Wagner , welch- erklärte , die Dame sei inzwtich .n
erkrankt und im Paulinenstist . Quittungen würden durch
die Wagner gebracht werden . Dies geschah, und der Schuh¬
macher zahlte im Ganzen 8800 Mark . Bei der letzten Zah¬
lung war der Schwager des Schuhmachers, . ein Lehrer , zu¬
fällig zugegen . Dieser hörte von dem günstigen Möbelktuf
und auch von dem Vorhandense n eines Klaviers . Da er
für dieses Stück ein großes Interesse hatte , schloß er mit
der Wagner den Kauf dess lben für 2200 Mark ab und
zahlte ihr sofort IM Mark . Nach einiger Zeit , als der
Lehrer wieder einmal in Wiesbaden weilte und annahm,
baß die Dame jetzt wieder zu Haufe sei. wollte er oas
Klavier ansehcn und prüfen . Da st' llte sich heraus , daß
die Gnädige mit ihren Möbeln gar nicht existierte , und er
und sein Schwager einer raffinierten Gauner :n zum Opfer
gefallen war . Die Strafkammer hatte sich mit dem Fall
»u beschäftigen. Es wurde festgestellt, daß die Wagner
innerhalb weniger Wochen den ganzen Betrag , mit Aus¬
nahme von 1000 Mark , die der Lchrer zurückerhalten.
durchaebrachi hatte . Das Gericht verurteilte wegen Ur¬
kundenfälschung und Betritgs die Wagner zu ein m Jsthr
Gefängnis — Vor dem Schöffengericht standen zwei IStah-
riae Mädchen. Töchter eines Gerichtsvollzieh -rs und eines
Oberpostschaffners . Beide waren hier Bardamen m.t
einem monatlichen festen Ghait von ie 300 Mavk in etner
mit einem Cafs verbundenen Weinstube . Kürzlich war ein
Hamburger Kaufmann dort zu Gast und zechte mit den
beiden bis Mitternacht . Schließlich, nachdem er des Guten
zuviel getan , schlief er ein . Als er erwachte und daran er¬

innert wurde , die Zeche von 1200 Mark zu zahlen , mutzte
er die Wahrnehmung machen, daß seine Börse mit 3150 Mk.
Inhalt verschwunden war . Die Schössen verurteilten die
Mädchen , die den Diebstahl zugaben . zu fe zwei Monaten
Gefängnis . Der Oö-rkellner und ein Musiker , die w' gen
Hehlerei mitanO klagt waren , erzielten einen Freispruch.

um 1H  Uhr auf dem Germania-Sportplatz an der Daldstrahr
statt.

Vermachter.

Volkswirtschaft.

Für acht Millionen Falschgeld. Zwanzig Falschmünzer
rnd einer Meldung aus Halle zufolgi in Neuheidensleben
verhaftet worden . Man fand in ihrem Besitz noch für acht
Millionen Mark falsche Fünfztgmarkscheine . Die Einrich¬
tung der Werkftätie lietz darauf schl ehen, daß sich di . Fäl¬
scher für den Fall ein -r Ueberraschung durch die Polizei
auf längere Verteidigung eingerichtet hatten . Die Fälscher
verfügten nämlich über zwei Maschinengewehre acht neue
Jmsantcriegew .ihre. 80 Handgranaten , 1500 Schutz Muni¬
tion und einige Pfund Sprengpulv ' r . Herrliche Zustände!

Entbehrliche Postwertzeichen . Die Erhöhung , der Post¬
gebühren macht wiederum eine Reihe von Postwertzeichen
überflüssig . Bei der Briespost beginnen die Sätze mit
10 Pfg . für Drucksachen bis zum Gewichte von 50 Gramm.
Durch fünf teilbar ist hier überhaupt keine einzige Gebühr
m hr . Sie steigen von 10 zu 10 Pfg . bis zum Betrage von
60 Pfg . Dann gibt es noch Sätze zu 80 Pfg . und zu 1 Mark.
Ueberflüfsig werden somit Briefmarken zu 5 Pfg ., zu
15 Pfg .. zu 25 Pfg . und zu 75 Pfg . Nur im Paketvrkchr
kommt noch eine durch fünf teilbare Zahl vor : das Paket
bis zum Gewichte von 5 Kilogramm soll in der Nahzone
1.25 Mavk kosten.

Bekenntnisie einer schönen Seele . Im „Amtsblatt " für
Tettnang sWürttcmb rgi erläßt ein gewisser Josef Her¬
mann folgende geharnischte Erklärung : „Ich . Unterzeich¬
neter . Josef Hermann , zurzeit Waldarbeiter im Staatswald,
hier , mache jedem bekannt , wenn einer was hat mit den
Herren vom Kommunalverband ob r Obcramt . braucht er
mich im Rausch nicht aufzureizen und mir noch bezahlen.
Muß denn ich die Schnauze zuerst aufceißen für Euch alle,
die Ihr imM?r hinten herum schimpft, wo das Mehl und
die Leb nsmi ' tel hinkommen usm? Wenn Ihr Männer
sein wollt , geht ihr selbst zu den Herren und sagt es ihnen
selbst. Ihr braucht mich im Rausch nicht zu re ' zen. Man
weiß ja , wie Hermann ist. Wenn er besoffen ist, ist er ein
großes Kack. Dann haben andere noch eine Freud - daran
und schreien dann noch in der Nacht zum Fenster heraus:
Bravo ! nur feste drauf !, anstatt , daß man einen Navschigcn
zurechtweisen würde , und ihm ein paar Gehörige an die
Schnauz - gäbe. Aber nur ivv so bessere Herren von Ar¬
beitern sitzen, von denen keiner keinen Schneid hat , zu
reden im nüchternen Zustand . kommt so was vor.  Diese
Schmarotzer , denen das Brot im Mund verschimmelt vor
lauter lahm sein " >-an kennt sie i-Ux. dies- Hetzer, die sonst
nichts taugen . Wenn man in rechten Wirtschaften sitzt, wo
noch eine Ordnung ist. bei rechten Männern , kommt so
etwas nicht vor ." _ _

Söort.
Fußballverein „Germania". Das Wettspiel der 1. Sonder-

Mannschaft gegen die 1. des Sportklubs Weilerstadt findet bereits

Die Schraube ohne Ende.
W W. Der neueste Neicbsbankausweis. der aber erst für die

dritte Märzwoche gilt , zeigt wieder eine beträchtliche Steigerung
des Notenumlaufs . Er hatte in der dritten Märzwocke 43.3
Milliarden Mark überschritten, iodatz angesichts des Bierteliahrs-
bedarfs des Geldmarktes anzuuehmen ist, daß er gegenwärtig
45 Milliarden Mark erreicht hat. Dazu kommen noch die Dar.
lehnskassenscheine im Gesamtbeträge von einstweilen 13 Mil¬
liarden Mark . Das Reichssinanzministerium hat zwar eine
Balutakommission eingesetzt, jedoch haben alle ibre Beschlüsse und
Ratschläge keinen Erfolg gehabt. Im Gegenteil, es vollzieht sich
eine neue ungeheuerliche Steigerung des Notenumlattfs. Fetzt
beginnen nämlich die Erhöhungen der Beamtengehälter wirksam
zu werden. Sie sind ja an sich keine eckten Erhöhungen, sondern
leisten nur einen knappen Ausgleich für die Entwertting de»
Geldes. Was bat nun zu dem gewaltigen Notenumlauf geführt?

Der letzte Reichsbankausweis versucht darauf eine Antwort
zu geben. Er spricht von der gemeingefährlichenTätigkeit der
Notenhamsterer . Allein diese Erklärung befriedigt nickt. Zn-
nächst sind es nickt die Notenentzieber. Der Vorgang bei der
Notenausgabe ist vielmehr ein anderer . Das Reich braucht Geld,
um die Kosten der Verwaltung usw. zu decken. .Da Stnie -n und
andere Einnahmen nickt in ausreichender Höbe zur Versugnng
stehen, so bleibt nur der Weg des Kredits. Die Nationalver¬
sammlung bat die Kredite regelmäßig bewilligt und damit die
schwebende Schuld des R-ickes immer böber aufgetlirmt. Das
Reick macht diese Kredite durch Begebung von „Sckatzweckfeln
flüssig, die zum größten Teil in die Tresors der Reick-Sbank
wandern , di« dann dafür Noten hergibt. Fm Frieden war bas
Verhältnis grundsätzlich ander?. Ein Uebermaß in der Noien-
ausgabe kam nickt in Frage , da kt der innere Markt an .Sah«
lungsmitteln keinen Mangel litt . Etws anderes war es . wenn
der Reichsbank zu spekulativen oder anderen Zwecken Gold ent¬
zogen wurde . In diesem Falle erhöbt« die Reichsbank den „Dis¬
kontsatz" . d. b. den Zinsfuß für eiwzulösend« Wechsel. DieS
wurde regelmäßig als Warnung an den Geldmarkt anso-r-ckt.
den Bogen nickt zu übersvannen. Di« Reicksb- nk war also tat»
sächlich die Hüterin und Schätzerin unserer Wcwrmia. Die'«
Rolle svielt sie heute nickt mebr. ..DiskonwvolM " treibt ste
überhaupt nickt, denn ihr !̂ atz für den m T- t
Jahren unverändert . Der Geldmarkt wag nock so anspruchsvoll
auktreten . das Verlangen nach neuem Papiergeld wirb in der
Reael befriedigt . Nickt nur das Reick tritt als Kreditsucker auf,
auch der Geldmarkt tritt durch die Großbanken an die Reicks-
bank heran . Das alles kann sich nickt bis ins Unendliche sort-
setzen.

Wenn Deutschland ein geschlossener Handels- und Wirt»
schastsstaat wäre , so würde es leim Währung durch Steigerung
des Notenumlauss immer mehr entwerten. Aber seine Ber-
flechtung in die internationale Wirtschaft macht die Entwertung
des Geldes zu einer großen und unmittelbaren Gefahr. Wenn
der Pavierumlanf in zwei oder drei Monaten auf siebzig Mil¬
liarden Mark gestiegen ist. io werden auck di« Preis« entsprechend
steigen Nun ist unsere Wirtschaft nickt selbst genügsam, sondern
sie erzeugt Waren , um ausländisch« Produkte dafür einzu¬
tauschen Das setzt eine gemisst Beständigkeit des GeldmarUeS
und der Preise voraus . Ws diese fehlt, erschlaffen die Muskeln
der Wirtschaft. Arbeitsfreudigkett und Unternehmungslust lallen
nach In diesem Stadium befinden wir uns . da di« Wirtschaft
ansä'ngt . ibren Sinn und ihr« Ordnung zu verlieren. Die
Schraube ohne Ende dreht sich, ohne daL auch nur der Versuch

i gemacht wird , der dadurch bedingten meckUnischen Zerstörung der

II

Beckhardt,Kauf mann&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden  der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J. M. BAUM
Ecke Kirdigasse und Friedridistrasse. - ■ ■■— Telefon Nr. 854.

Täglich Eingang

von  Frühjahrs-Neuheiten
Mantelkleider Jackenkleider Taillenkleider

Westen Waschkleider Blusen
, Morgenröcke Unterröcke Matinees

Hervoi ragende Auswahl . Bewährt gute Qualitäten . Mässige Preise.

Wir bitten um Beadrtunj ^ rerA^ agen E* e Kirmse u. Frierst,  n . _ Ausstellung in der Taunu . tr. nahe den, Berliner Hg

jetzt ruhiger geworden zu sein. Sanft nahm er ihre Hand
in die seine.

..Habe ich Sie erschreckt?" frug er weich. „Ich wollte
es ja in mich verschließen, ober es war wie ein heißer,
brennender Strom , der sich Bahn brechen mußte . . . ein¬
mal nur ! K-i« zweitesmal soll es geschehen, das verspreche
ich Ihnen . Nur wisse» mußten Sie , wie es um mich
steht . . . heute , wo ich sehend geworden bin .

Er fuhr sich über die Stirn und sprach leise mit ver¬
träumtem Lächeln weiter : „Ich wußte nichts von Liebe.
Ich war ein einsamer Mensch, der sich seine eigene Welt
baute und znweiken von hohen Zielen träumte , die sich
dann unter veränderten Verhältnissen nicht weiter ver¬
folgen ließen . Meine Kunst mutzte nach Brot gehen , mein
Streben sich beschränken auf das Glück eines anderen
Wesens . . ."

„Aber Sie liebten Lou doch!" werf Wera fast heftig
ein . „Sie haben ste geheiratet aus freien Stücken und —
Lou liebt ©ie!"

Er sah sie ruhig und groß an , beinahe erstaunt.
„Nein, " sagte er sanft , „ich nahm sie bloß an meine

Brust , um ihr Kinderseelchen vor der rauhen Not des
Leben» zu schützen, da niemand sonst sich ihrer erbarmte.
Ich habe sie sehr lieb. AVer meine Seele blieb ganz ein¬
sam neben ihr . Und auch sie liebt mich nur . wie Kinder
lieben : halb als Spielzeug , halb als Beschützer? ES ist
nichts — gar nichts in ihren oder meinen Gefühlen , da?
berührt würde durch die wunderbare , erhabene Liehe zu
Ihnen , die wie eine Offenbarung meine Seele erfüllt !"

„Diese Liebe, die trotzdem — Sünde ist!"
„Sünde ?" Roland Meister richtete sich hoch und stolz

auf " „Nein ! Das ist sie nicht! Sic ist eine Offenbarung
des Göttlichen , das beste und höchste, was ein Mensch
überhaupt empfinden kann ! Wie dürfen Sie Sünde
nennen was nngernfen kam, ungewollt lebt und keinerlei
Unrecht begehrt ? Wie ekr Stern - her plötzlich am Lebens-

Himmel aufslammt , steht sie über mir , das Dunkel und
die Leere meines bisherigen Daseins mit ihrem reinen
Licht erleuchtend ! Unbegchrt — unerreichbar ! Aber sein
Licht allein genügt mir ja ! Es sind nur unsere Wünsche,
die Sünde tragen in reine Gefühle , und Sie wissen sehr
wohl , ö->ß ich unfähig wäre , dies je zu tun . Liebe ist nicht
an den Besitz der geliebten Person gebunden . Aber das
Licht, das ste über unser Leben strömt , ist lebenspendend
nnd notwendig geworben , wenn wir uns ' einer erst ein¬
mal bewußt wurden , wie es das Sonncukicht j"der armen
Kreatur ist. Löschen Sie den Stern , der mir aufgegangen
ist, aus , und tiefere Nacht, trostlosere Einsamkeit als je
werden mich lähmend umgeben . So lähmend , daß kein
Wille dagegen aufkommen kann ! So sicher tödlich , daß
kein Sterblicher ihr widerstehen kann . Dies mußte ich
Ihnen sagen. Wera . Wenn Sie nun noch den Mut
haben , um eingebildeter Gewissensskrupel willen aus
meinem Leben zu verschwinden, dann tun Sie cs !"

Wera Halmenschlag stand reaungslos . Sie hatte alles
vergehen : Daß Lou drüben auf sie wartete , daß er ein
Weib hatte , daß sie noch gestern eine solche Unterredung
für unmöglich gehalten hätte.

iForüetzung folgt .j

Theater. Kmund  Wissenschaft.
10. Zyklus -Konzert int Kurhause.
Richard Strauß - Abend.

Zw 'schen den Schlachten, in dem er gleichiQ™ 0 tttet
frawat -schen Erv rim-ptieriätiakeit in der Rückk^hr zu
nmphonisckem Schaffen Erholuna suchte bat Richard
Strauß seGe ,.A l n e n s i n f o n i '<■" geschassan Und au«
mer jene Opernprodnkte mit gemischten Gefühlen bearutzt.
darf freudig dl? große plastische dlnsdruckskunst anerkenn n.
die in diesem großen LandschaftSkarion sich so ehmentar
und deutlich kundgibt. So sprechend ist die Symbolik dieser
Töue . daß ste einer Erläuteruna nicht bedavk. Trotzdam

verdient Carl Schtiricht Dank , der wieder der Aufführung
eine geistvoll deutende Erklärung vorhergehen ließ. - Was
Beethovens Pastoralsymphonie wollte, t.icht Schilderung
realer Vorgänge , sondern Darstellung seelischer, durch die
Wirklichkeit ins Leben aerusener Gefühle, das ist auch hier
erreicht , wie mit einer durch alle modernen Kunstmittel zu
höchstem Rasfinement gesteigerten Schlagkraft . . Man denke
an den dbbstand einer Gewitterdarstelluna hei Gluck oder
Beethoven , von dem alle Nerven erschütternden , zu rasender
Wildheit aufa>epeitschten Geiwittlersturme in Strauß '- Sym¬
phonie Solch ein Augenblick bleibt dem Laien wohl am
stärksten im Gedächtnis durch ■die furchtbare materielle
Wucht der Klanemirkung . Künstlerisch gerechtfertigt aber
wird solcher Aufwand ungeheuerer Techn.k durch die Be¬
tonung des Seelisch-Erhabenen . Daß der Mensch hter auch
der Allgewalt der Natur nicht erliegt , sondern bas sreudige
Gefühl seiner geistigen Hoheit aufrecht erhält , deutet hier
die Musik ganz bestimmt an. Und mag die Erfindungs¬
kraft die sich in den Einzelmotwen offenbart , an sich nicht
den Eindruck des Genialen . Schöpferischen Hervorrufen , so
besitzen sie doch in ihrer Einfachheit jene Plastik , die der
Rheingoldmufik so wund -rvoll eignet, und zugleich auch
einer starken Steigertingsfäh ĝkeit. Ganz abgesehen davon,
daß trotzdem der innere Zusammenhang des Werkes durch
die ' .wech-felnden Landschaftsbilder gegeben wird , doch auch
deutlich noch einzelne symphonische Sähe hervortreten . In
höchster Bolll.ndung wurde uns das ganze Werk durch Earl
Schuricht vermittelt , eine ungeheure Arbeitsleistung und
eine große Geistestat zugleich. Gern würden wir noch auf
zahlr -iche reizvolle Stellen eingehen. aber der Raum fehlt,
und so mag nur der Wunsch ausgesprochen werden , daß
das großzügige Werk, das mit starker Begeisterung aufre-
nommen wurde , uns recht bald noch einmal vorgesührt
wird . Interessant waren auch die weiteren Stücke des Pro¬
gramms . Herr Ioh . Gläser  aus Frankfurt iana
fünf Straußsche Lieder , alle wohlbekannt und populär . Wir
dürfen unsere Nachbarn um diesen lyrischen Tenor be¬
neiden . der mit großer Zartheit der Tongebuna zua ' e ch
so viel energisch beseelten Ausdruck vereinigt . Das köstliche
Capriccio von Till Eustnspiegeis lustiaen Streichen , in
seiner ganzen Mischung von Humor , Scherz. Ironie , tieferer
Bedeutung noch jetzt imponierend , beschioß den Albend. —r.

\ l
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Wirtschaft Einhalt zu tun . Ohne internationale Hilfe ist das
nicht möglich Die Währungen aller europäischen Länder sind
krank, ah re Gesundung sollte die Verbands -Staatsmänner etwas
mehr beschäftigen: denn schließlich hängt davon auch die Witt-
tchaft ihrer Volker ab.

^andelsnachrichten.
Mainzer Warenbörse. In Anbetracht der rückgängigen Va¬

luta war der Verkehr in fast allen Artikeln sehr ruhig. Hafer
war bei zurückgehenden Preisen stark angeboten. Ebenso war das
Angebot in Futterrüben bei wesentlich niedrigeren Preisen groß.
Kleesaaten waren gedrückt, da die Saat bald beendet ist. Nach
Luzerne war noch einige Nachfrage in guten Qualitäten . Notklee
«mt  vernachlässigt. Der Besuch des Marktes war sehr gut.

Sonntag , II . AprÜ 1920

Bex4in , IQ. April.
Berliner Börse.

Devisenmarkt.
9-

Holland.
Brüssel - Antwerpen . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . .
Helslngfors.
Italien . . .
London. .
New-York.
Paris.
Schweiz. . .
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest

Telegraphische
April 1920

Geld
2152 75

407 .10
1148 -75
1059 —
1288 -75

319 -65
249 75
232 .25

57 .40
379 .60

1059 . -
1049 --

22 .97
27 .22
84 90
28 47

Briet
2157 .25

407 -90
1151 .25
1071 . -
1291 .25

320 35
250 -25
232 -75

57 60
380 -40

1561. -
1051 . -

23 03
27.28
85 10
28 .53

Auszahlungen für
10 - April 1920
Geld

2016
367 .10

1084 . -
1014 . -
1198 .75
289 .70
212 .25
216 -75

53 .40
339 .65
979 . -
964 . -
22 .97
26 -72
80 .90
28 47

Brief
2022 . -

367 .90
1086 . -
1016 . -
1201 25

290 30
212 -75
217 -25

53 .60
340 .35
981-
966 . -

23 03
26 78
8110
23 53

Berlin , 10 April 1920-
V. K.

Kriegsanleihe .
4 Reichsanleihe
Sife. . . do_
« . . . . de_
4Pr. Konsole. .
SVaPr. Konsole.
3 _ do. . . .

L.K.

Sohantung . . ,
Lombarden. . . .
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd. . ,
Berl. Handelsges.
DarmstädL Bank
Deutsche Bank .
Disconto Commandl
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
Allgetn. Elektriz. .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz.
Bochumer Guss . .
Buderus.
Chem. Griesheim .
Ohem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 -75 79 .75
76 60 76 -50
69 .90 69 .75
76 .50 77-
79 .10 78 -25
66 - 65 -75
63- 63 . -

650 - 639 -
48- 46-

204 - 212 -50
193 .75 200 . -
209 - 208 -
143-- 146-
317- 315 . -
225 . - 227 . -
187- - 190--
339 -50 330 -50
400 -50 400 -50
570 . - 559 - -
276 - 262 -50
374 . - 354 75
330. 315 . -
339 - 331 .50
325 -50

Deutsche ErdSl. . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . .
Gelsenkirchen. . .
Harpener.
Bifchster Farbwerke
Kall Aschersleben. .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmever.
Laurahütte.
Lindes Eismasch. . .
Oberschles. Eisen . .
PhSnix. .
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Schuckert.
Siemens&Halske. .
Ver. CÜln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otari Genussch. . . .
Türkenlose .

V.K. L.K.
800 - — .
350 - — .
455 --
350 25
367 50
412 --
479 -50
334 .75
245 --
339 . -
315 - - 310.
302 . - 298!
483 - - 445.
315 -- 300.
388 . -

350-
220 .50 220.
350 - - 340
380--
785 . - 760.
330 - 316-
1050- 960.
1065- 980.
755 . - 705
580 . - 575.

37 -90 36.

Sonntagsgeöanften.
J «s Lebe» hinein!

Große Gedanken und ein reines Her- ist es , was wir
uns von Gott erbitten sollen. Goethe.

Nimm Herr , in deine Hände
was heute dir sich gibt:
laß es dein eigen bleiben,
der uns zuerst geliebt.
Wenn sie von dannen ziehen
ins Lehen nun hinaus:
Herr , laß sie alle finden
zu dir ins Vaterhaus ! Marie Sauer.

*
Was sagst du wohl , wenn du ein Bild,
«in köstlich leicht verletzlich alabastern,
das dir sehr lieb,
an einen Menschen leihst, der es besudelt,
v'erritzt und abgebrochen wicdcrbringt?
Gott lieh dir solch ein Bild . Gustav Schüler.

Chlorodonf
amisepiiscn , De,

seitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch , überall erhältlich

Zahnpaste macht
die Zähne blen¬
dend weiß, wirkt
antiseptisch , he»

Hauptschristlettcr: Bernhard  G r e t h u ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothn » -
fär Kunst, Wisseiischast, UnterhaltungS- und nolfSwirtichastlichen Teil'
B. E. Etsenberger .- sür Stadt- und Landnachrichten. Gericht nn»
Sport: Heinz Gorrenz,-  sür die Anzeigen: I ° h. «ahler!
Druckn. Verlag der W t e r b a d e » e r V e r 1a g S . A n ft a 11 G.m.b.H

iämtlick ln Wiesbaden.

Gummi- und Loden- Mänt
in reidier Auswahl und vorzüglichen Qualitäten vorrätig.

Gummi-Mäntel moderne Raglanform mit Gürtel . Mk. 505, - , 535.—
sdiwere Qualität . . . Mk. 650 .— . 720 .—

Loden_-_Mäntel_in grauen, bräunlichen und grünlichen Farben. Mk. 265.—. 300.—, 350.— bis 695.—

Heinrich Wels
Kirchgasse 64. [8669

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter
Henrcy mit Herrn Dr. med.
Werner Gerlach, Assistent
am pathologischen Institut
des Städt. Krankenhauses zu
Wiesbaden, beehren sich an¬
zuzeigen

Geheimer Justizrat
Richard Syffert

Landgerichtsdir^ktor a. D.
und Frau Adele geb. Drück.

^Landau , Pfalz. Westring 18.

Nenny Sylfert
Br.med.Werner BeM

Verlobte

Wiesbaden , April 1920.
Städt. Krankenhaus. Jr

Ihre Vermählung

Wiesbaden, den JO. April 1920.

Siegfried Pohtandt , Oberregierungsrata.D.
Juliane Pohlandt , vetw. von Hellermann.

X ._ [*3568 y

polizeiverordnung
zum Schutz- er Weidenkätzchen.

Auf Grund der 88 6. 12 und 13 der Verordnung über die
Polizcioerwaltung in den neu erworbenen Landesfeilen vom
20. Sevtember 1867 iG.-T. ©. 1529) und der 88 137 und 139
des Gesetzes über die allgemeine Landesvcrwaltnng vom 30.
<)ulf 1883 lG.-S . S . 195) wird für den besetzten Teil des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden mit Zustimmung des Bezirksaus¬
schusses folgendes verordnet:

8 1. Das Abschneiden und Abreißen von Weidenkätzchen und
der Handel mit solchen ist olme besondere ortSvolizeiliche Er¬laubnis verboten.

8 2. ZnwiderKanülungen iverden mit Geidsirafe bis zu
60 .fl,  für die bei Zablungsunvermögen für je 10 Jt  ein Tag
Haft zu treten bat. bestraft.
~ § I -. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrerVerkündigung in Kraft.

Wiesbaden, den 11. Februar 1920.
<uvs .... Der Regierungspräsident.Wird veröffentlicht.

Der Magistrat . (787

Gmb-rakmal u.
Zrie-hofs-Ruast

IWiesbaden\
Ständige flussteUung: Nicolasstrag, 3 p.

«saBaa &BBBBflBsaBBNBBiBBaBBBS & EiBB

KALASSRISI
Idealer Korseff -Ersafz

mit allen Vorteilen, aber ohne die
Nachteile d. bestsitzend. Korsetts,
macht eleg., schlanke Figur, stützt
Leib und Rücken ohne sonstwie
zu beengen. Die weltbek., von
keinerlei Nachahmung auch nur an¬
nähernd erreicht. Erfolge unserer
für Gesunde wie Kranke gleich
wertv. Erzeugn., beruhen auf der
genauen Berücksichtigung jeder
einzelnen Individualität. — lllustr.
Broschüreu.Ausk.kostenl.durch das

Kalasiris ■Spezia ! - Geschäft I
■ Nur Wilhelmstr. 4 - WIESBADEN - Telefon 4256 Üj
BBBBHBBBBUBaBBnBBiBBBBnBHBaBaaP

■
3

Brennholz^ 1920  betragen die Preise für gemischtes
17—21 ein lg. 14—17 cm lg.
Mi . 15.00 Mk. 15.25
Mk. 16.00 Mk. 16.25
Mk. 16.50 m.  16 .75

für 1
für 1
für 1

tr . ab Lager
Itr. frei ans Haus
tr . frei Keller _ __ _ _ „

hn& 8ltm  on Avril ausgegebenen Bezugscheine muß
^ennholz bis zum 30. Avril einichließlich abgebolt werden.

Bei spaterer Abholung wird ein Aufgeld von Mk. 5.00 für de»Zentner gefordert.
Wiesbaden, den 10. Avril 1920.

_ _ _ Ter Magistrat . (833

3um Schutze der Felder u. wiesen
wirb aufmerksam gemacht, daß das Betreten der Grundstücke
ohne Geiiebmigung der Eigentümer oder Pächter verboten ist
und auf Anzeige und Antrag feldpolizeilichbestraft wird

Wiesbaden, den 9. Avril 1920.
Der Oberbürgermeister . l«"

Bekanntmachung.
. oui Fntterkartvffeln werden vom 12. ds. Mts.

-immer s aiS ", oovöertpe Barzahlung auf dem Geschäfts.
S kleine Wilhelmstraße 3. Il (Hotel:• 44  ausgegeben . Der Emvfünger muß sich
ausmeisen̂ ^ Eeimgung des Futtermittelamtes als Tierhalter

Wiesbaden, den 9. Avril 1920.
Der Magistrat.

fiifyrer Für den Sch ulanfang
Schulranzen

für Knaben Sch .UltQ .SCh .en für Mädchen
in Kern-Rindledcr und Leder-Imitation in allen Preislagen.
Grosse Auswahl in Schreib -Etuis u. Frühstückstaschen. [712

Grosse Burgstrasse 10. Beachten Sie die Ausstellung mit Preisen im Schaufenster. Beachten Sie die Ausstellung mit Preisen im Schaufenster.

’*V # • • • • • • " '
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DRESDNER BANK
WIESBADEN , Wilhelmstrasse 34.
Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte
Eröffnung von Sdiedc -Konten und laufenden Rechnungen . — Akkreditierungen im In- und Ausland.

An - und Verkauf fremder Geldsorten . — Bevorschussung von Waren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer.

V.
Postscheck -Konten : Cöln Nr. 48660 . — Frankfurt a. M. Nr. 13237. — Ferngespräche unter Nr. 400 , 670, 830 . Stadtgespräche unter Nr. 590, 592.

>8583

Kauf u.
Verkauf

von Häusern. Villen, Land¬
gütern etc. vermittelt Saladin
Franz. Wiesbaden, Walram-
stratze 8. Tel . 4975. (874°

J

L Miet - Gesuche

ttl/v wird bis
wU r . GKt . d§. Js.

8-Zimmerwobn., evtl . 2 Zim.
m. 2 Kammern im südlichen od.
südöstlichen Stadtteil für kleine
ruhige deutsche Familie frei '?
Off. an Redakteur I . Hüneke.
Nikolasstrakie11._ (805

^ Offene  Stellen 1

Maschinen¬
arbeiter

»es. Dotzb. St r . 82. (*3565

Junger Bursche
24 I . alt , sucht Stellung als
Metzger, ist im Hotelfach gut
dem. Näd. b. Alois Moser in
Dommelstadl b. Passau, N.-B.

Flbfüller
iimger. kräftiger Bursche gef.
Rineralwasserfabrik Hoch, Dotz-
beimerstrahe 199. _ (*

Lehrmädchen
für Wcihzeugnäbltube sucht so¬
fort Bastler. Hallgarter Str . 4,
Erdgeschoß. _ (*

Lehrmädchen
Msucht. Weitznäberei Bülow-
Kraße 4, Part. _ (*

Gesucht zum 15. Avril
Ia perfekte Uöchin

bei hohem Gehalt, guter Ver¬
vslegung. Billa Frank, Leber-
-erg 8._ (*
Uöchin oder Stütze
u. ein Hausmädchen gesucht in
«■ Villcnbaushalt nach Köln.
Löb. Moritzstr. 43, 1. St . (*
Stütze olLbess.HausmMen
bei hohem Lohn u. guter Ver¬
wiegung in kl. Familie ""sucht,
aweitmädchen vorh. Mainzer-
Lraß« 42. (*

Tüchtiges sauberes

Bei. für ganz od. einige Stund.
tg«l. Schützenstr. 12. (»» »

ksausmädchen
servieren kann, gesucht.

ajoyft. Sonnenb . Str . 25. (*
Mädchen

»der unabhängige Frau zum
awiebackeinvackeuund Haus¬
arbeit gesucht. Bäckerei Mann-
M , Dotzbeimer Str . 199. (*

Junger herrsch. Haush. sucht
mr sofort fleißiges

Fllleinmädchen
bei guter Behandlung und Be¬
zahlung. Rebenh'tfe "<" -h. Bor-
IM . 1- 4 Mir Eniserstr. 54. 2.
. Such,« zu Mitte Avril ein
besseres

Slleinmädchen
^as selbständig kochen kann,
gentralbeiz. vorhanden Frau
«h . Rat W-scner. RltdeSb.
Lira hx 11. 1. r._ (^
Tüchtig . Mädchen

^ »rt gef. Sckiersteiuerftr. 20.
vochot. llnl ». <,«Ol

Webergafle 37 Simpliciffimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLF v. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Programm vom 1. - 15 . April

Art.-Leit .: Direktor
HEI NR. RE1NTJES.

3 Frühlingskinder
Moderne Tänze

5 ^
Fred-

Heinz Heine
Humorist und Conferencier

Mary Ronald
Vortragskünstlerin

Sama-Wandora
Verwandlungstänzerin

Cari Tallard
Der Zigeunerbaron

3 Braak’s
Komisch akrob . Neuheit

SousaL Cie.
in ihrem Akt:

Der Reisetaschenkavalier.
Marion Prolongiert ! Prolongiert!

Splendif&parfner
Rollschuhakt auf der Tischplatte.

1721

Von älterem Ehepaar Vill .-
Hausb . zuverlässiges tüchtiges

Mleinmädchen
erfahren in aller Hausarbeit
mögl. bald ges. bei hob. Lohn.
Gartenstr . 92. Dr . Lossen. (*

Suche möglichst bald
ordentl . Mädchen

bas bürgerlich kochen kann.
Frau Gertrud Beck. Biebrich.
Rbeinganstrahe 3. s*

^ Stellengesuche ^

Junger Gärtnergehilfe
sucht Stellung in beff. Geschäft.
Wiesbaden bevorzugt. Off. an
W. Zahn , Bretzenheim, Tau-
nusstratze 11._P

Junger Mann
sucht bessere Stelle i^ end
welcher Art . A. Uhlig, Markt-
strane 22, 1. r._PH

Suche eine
Uochlehrstelle

für 23iähr . Mädchen für den
Sommer 1920 in einer beff.
Kur-Freindenpension . Freund !.
Zuschriften u. 2 . 521 <m die
Geschäftsstelle ds . Bl._ (̂

Zräulein,
aus besserer Familie beschcid.,
lieb. Wesen, noch nicht in Stell .,
sucht Unterk. i. Hanse z. Ge-
sellsch. e. Dam« od. z. 1 Kinde
>k. u. 8 I . in gesunder Gegend.

Schmitz , Köln-Mülheim.
Augultastr . 26. 1. (M.18S4

^ verschiedenes
Okntjc Etoffbüsten auch Halb-

bvsten für Schneider, Partie
Herrnkragen . 4sach Leinen,
»ebr., Größe 39—40. Brief¬
markensammlung zu verkaufen
Heleiienstr. 30, 2., Weih. (H.el»

Teile jedem

kostenlos mit. wie ich von
meinem Leiden geheilt wurde.
Off. u. Nr . 2343 an b. Ann .-
Erved. Heinrich Giest. Wies-baden. «8M

MW AMm.
Unabhängige Zeitung für nationale Politik.
Täglich 2 Ausgaben. Einzelnummer 2V Psg.

Verkaufsstelle : 1664WWeil.nur WellrW.7.
Vertreter gesucht!

, Hamburger Oelimpsrtfirma sucht einen erstklassigen
jahrelang bei der Großindustrie einaeführtcn Vertreter
gegen Provision für die Provinz Hessen znm Vertrieb
ihrer sämtlichen Maschinenöle und Feite. Nur brauche-
kundige Herren mit ganz vorzüglichen Verbindungen zur
Industrie und mit la Relerenzen wollen Ihre Offerten ein-
reichen unt . H . M. 3350 an Rudolf Masse , Hamburg.
Es kommen für diesen Posten nur

Persönlichkeiten
in Frage , die einen solchen Posten bereits mit guten Er
folgen betrieben haben. >1585

BadhausSpiegel
Kranzplatz 10. ils

Eigene Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im Abon.
Mk . 15 . - elnschl. Wäsche.
Einzelbad Mk . 2 —, Trink¬

kur u. Einzel-Ruheraum.

Ein Paar wenig getr.
Herrenhalblackschuhe

Gr . 43 u. ein echter Svitzcn-
fächcr zu verk. Off. unt. u . 991
an die Geschäftsstellediel. Bl ..
Nikolasstrahe 11._ (*M

icüJroMnuid
smvie Sacco-Anzüge. wenig ge¬
tragen , billig zu verk. Dörrcr.
Nauentalerstr . 12. (*WSW.Piano
prachtv. Ton . elegant, tadellos
erü., zu verk. Anzulchen Mvn-
tag u. Dienstag von 11—1 n.
4—5 Udr Jabnstr . 8. 8,1 CM»

IMainzer Pädagogiam
Mainz,

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, f.Eins .Obersekun¬
da, Prim ».Abitur ., auch s.
Damen. Ostern 1910 best,
alle außer einem Schüler.
Zwei srüb. Prüf ,bestanden
eJS«.*olli«iif|ü!cr
erlangten nach kaum einj-
Vorbereit- d- Einj.-Hreiw.-
Aeugnis und die Reise für
Gberselunda. Prosp . frei.
Sprechstund. 11— *itl Uhr . I
Fernsprecher 3173.

Berlitz-Schule
Rheinstr.3? Fernspr. 3684
Französisch, Englisch,
Holländisch, Schwedisch,
Russisdi, Polnisch, Jg
italienisch, Spanisch. Z

Rationale Lehrkräfte. - 1

Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchqasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
| Gesamt- u. Einzelkurse

für alle Fäiher.
| Getrennte Damen-flbteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

| alte Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmünn . Rechnen,
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Sdireiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein f
Clara Bein “

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Schlechtsitzende Bruch¬
bänder sind ebenso lästig
undgef ährlich wie der Bruch

selbst ! — Verlangen
$ie aufklärende

Broschüre über
das ohne

Feder%. % % •e/nur
aus Lede 1*
hergestellte _
Bruchband .Applikar' ~ •
ges.gesch.von Unverzagt.
Jahrelang haltbar .Tagu .Nach
zu tragen . Alleinig. Hersteller
Ca-1 Unverzagt, Lörrachi. B.

I ausende Anerkennungen!
Bitte um Angabe der Zeitung.

NAS SÄUISCHER
KUNSTVEREI .N
WIESBADEN

MÄRZ —APRIL 1920:

NEUE KUNST
HANS 60LTZ

MÖNCHEN
HANS VÜLCKER
OTTO RITSCHL

- GRAPHIK .

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- 2 UHR,
SONNTAGS VON 10- 1 UHR.

u >w ^cnVsibcbeuli
] Veiler Stmtb profptH frti.  ff

zum Erwerb älterer und neuer

Gemälde
wie: C. F. Dpiker

Erhardt
Felber-Dachau
Toni Binder
Hellm. Retzer

i J . Willroider
L. Wiltroider
F. Stattler.

Kunsthandlung
H.Reichard

Taunusstrasse 18.
(277

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
Herrschaft !. Villen

und Etagen weist nach
J. Chr. Glücklich,

| Tel. 6656. UUfntelmstr. 56.

Familien-AuMliste
UN auffäll . , streng diskr . üb.
vermSaen,Mitgift,Lharakt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Orten gewiffenh., von ersten
Rreis.devorz.20säbr Pr ax.
„Globus " Weli-Auslunstei
Berlin W35, poisdamerltr.il 8

\i : uo
Briefe bankend erhalten. i*i&67

Nervosität
vorzeitige

Sdiwädie
und Ermüdung bekämvft rasch
u. dauernd „Firmuffn". Acrzt»
sich emvsoblen u. begutachtet.
Preis das Paket, enthaltend 60
Tabletten 15.00 M. Zu Haben
in den Avtbeken. Niederlage:
Schützenbof >ÄvotHeke, Wie »»
badru . Lang aaste 11.
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Beckhardl,Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden  der Firma
NASSAUISCHE LEINEN -INDUSTRIE J . M. BAUM
Ecke Kirchgasse und Friedridistrasse . - —■ Telefon Nr. 854.

Herrenwäsche - Damenwäsche,
Bettwäsche , Tisch - u. Küchenwäsche.

Gardinen , Steppdecken , Wolldecken.

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Dualitäten zu zeilentepreeheud mässigen Preisen zu { Ohren . „

Wir bitten um Beadrtung unserer Auslagen Edre KirAgasse u . Friedridrstr . u . unse rer Ausstellung in der Taunusstr . nahe dem Berimer Ho{

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche-Ausstattungen
Anfertigung kompletter Braut-Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fadimännisdier Leitung.

Sofort lieferbar
in allen Breiten

und Stärken
Maschinen- Oele, Maschinen-Fette,
Heissdampf -Cylinder- _

in allen Brei
und Stärk

Ph.Hdi. Marx 61
Oele

to Ph. Hdi. Marx
Moritzstrasse 21, Telefon 805 80ö.

Moritzstrasse21, Telefon 805/806

Umzüge
von und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

BertholdJacoby
H.rlrag WitshDiien:Dotztieimtr Strasse 57.

Telefone : 550 und 4010.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinriditungen.

Stammhaus: Hamburg. Niederlassungen : Wien,
Paris , London , New-York Wiesbaden.

Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich (trüher
Prokurist der Fa. L. Rettenmayer , G. m. b. H.

il 19

KMW Mmii ii.EmoschlliW.
1 . ' ‘,U "•HllllUTTTTim

Hiermit die ergebene Mitieilung , daß ich
im Hause SQUnUSftCOBe 31 (ßnDCn) eineMtn-iiimtiMntM

(Anfertigung mutz Maß)
sowie eine

sür sämtliche Damen - und Herrengarderobe
eröffnet habe.

Durch langjährige Tätigkeit in nur ersten
Geschäften bin ich in der Lage allen Ansprüchen
gerecht zu werden. — Indem ich prompte Be¬
dienung und der Zeit entsprechend mäßige Preise
zusichere zeichne ich

Hochachtungsvoll

Louis Reeh
*3564] vamen - und Herrenschneiderei.

Gemeinnützige Nassauiscbe
Möbelvertriebs»Gesellschaft
Wiesbaden m.b.H. Müblgasse 7
iiiiiiminfiDtiiiittiuuiiitiRiitiiiiiiiiiiiitiiiniiiimiiiinitiiiiiiiHiiiiiiuiHuiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiitituiniiiiiiiiui

Lieferung gediegener
Küchen», Schlaf » und

WohnzimmeraEinrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.
Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

teuor :spedi.TBiQADttAft.

SPEDITION - MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung
von Frachtgut , Eilgut , Reisegepäck.

TRANSPORT - VERSICHERUNG
mit Einschluss der Diebstahls - ,
Beraubungs- u. Plfinderungsgefahr . uu

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck. Policen sofort erhältlich bei

Born & SchottenfelSj
Nassauer Hof . [70541 Telephon 680.

MassanMgung
eieg. MenKelderu.Hantel

Garantie für erstklassige Ausführung.

In«und ausländische Stolle.
Extra -Abteilung : d,S
wenig getragenen Damenkleidern, wodurch Herr¬
schaften den höchsten Preis erzielen.

peter Alt, Damenschneider,
ROmertor 7. Tel . 2761.

1574

Alm! Gl O CI r;III ci

IV
Spezlalfacons für starke
und schlanke Figuren.
Nur Friedens-Materialien
in Stoffen und Zutaten.

Carl Goldstern
Wiesbaden [5241

Webergasse 18. Telefon 605.
Anproben ohne Kaufzwang.

Altpapier
«ltt Akten. Blicker. Zeitungen. Pavierabsälle aus dem Papierkorb* kauft stets zu Tagespreisen

Papierwarenfabrik Wiesbaden
Armin Sartorius . Fricdrichstrabe 10.

GeiLLftMmiben von 8 Ubr morgen» bis 4 Ubr mittag».

Ceintures
Hochmoderner Hüttenhalter

in eignem Atelier hergesteUi.
Anfertigung nach Maß.

Große Auswahl bester Stoffe und Zutaten. [577

Carl Goldstein,

Alte Gemälde
antike Möbel, Porzellane, Gobelins,

Perser Teppiche
Miniaturen, bunte Kupferstiche, Dosen
zu gutem Preis zu kaufen gesucht.

L . Reinhardt,
Taunusstrasse 47. [90f

Wohnungstausch!
Vertausche meine 4—6 Zimmerwohnung mit Gartest'

anteil (Bierstadter Höhe) gegen eine 5 Almmerwohnnng-
Gest. Off. unter H . 894 a. d. Gesch. d. Bl . Nilolasstr . U-

Dl

r
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Sanssouci
Führend © Wein - und Tee - Diele Wiesbadens

Täglich 4—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde [8483
2 Minuten
u. Kurhaus
u. Theater« Spiegelgasse 5 I . Etage.

ny

iK

B

B

!»♦
[907

T
♦

tett*
ing-
11.

WelnklouEe
Honnenhof e. t>.5.Wiesbaden

Kirdigaffe 15 * Künltl. Leitung: Direktor Brno Blum. • Fernruf 6072

Tflglidi abends 7 Uhr

Die große HpriUHdrakiionf
Zsalatwnz-Saltlplsl

kritzi Held
ködert Koppel

Der bekannte Vortragsmeiffer.

WilhelmlneTögel
Vorfragskünfflerin.

Kitt! [drang
In ihren entzückenden Tänzen.

Prolongiert.

ßugo Ccknitz
Der bekannte Bumoriff.

Huf1OOOfadien Wunfdi(Prolongiert)

Hrco Ehmanoki
Die Unerreichten in ihrer Hrt.

Sari Flachskampf
liyrifcher Tenor.

Einny Fanden
In ihren Fantafie-Tänzen.

Prolongiert.

Hlice Wagner
Die beliebte Opernfängerin,

Sonnta„8„ŝ ,d«̂ L*fwod,s Tee *KonzeRT
llUulIlllilUlp " nil.miiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiim'iriTTii'mTTminiiiiiiiii.i'rTfiinrilHiniiiiiiiiimini

Tisdibestellungen kür die uWeinkiaused unter Fernruf 6072.

»Cafä üonnenhof«
Cäglich ab 4 Uhr: KÜNttler --KoN2SrtS

des Philharmonischen Orchefters. > • Leitung: Direktor flrno Blum.
V [ 48j

Parkhotel
Wilhelmstrasse 36

0 ^VV » y; „/ «*'

Schellenberg ’s Küchenmöbelhaus
Inh.: Robert Schellenberg

48 Friedrichstrasse . WIESBADEN. Friedrichstrasse 48.
i—= .■ =* ■ - - -

Grösste Auswahl vollständiger Kücheneinrichtungen
in jeder Ausführung und Preislage.

Grosses Lager in Eisschränken mit Zink-, Glas¬
end Platteneinlagen.

Rein Aluminium -Kochgeschirre
unbordierte schwere Ware , sowie alle anderen Küchenartikel in vorrügl. Qualitäten.

-  Erstes Haus am Platze . = ======= =

v..

Die Schnittmuster
zu meinem Frühjahrs -Modeheft

Die moderneHausschneiderei
Htni'iuniiir HtlllHIIIlliH

Damen -Moden

sind eingetroffen.

J . HERTZ, Langgasse 20.

Täglich abends 8 Uhr: Das glänzende Osterprogramm
Breco und Devo

Mondänes Tanzpaar.

Heinrieb Schnabel
Conferencier auf vielfadien Wunsch (prolongiert ).

Thea Stolz
Vortrags-Künstlerin.

Gesehw . Lengolls
Verwandlungs -Tanzakt

Peer Gynt
Der beliebteStimmungssänger (auf vielf .Wunsch prolong .)

Jacques Bügler
Humoiist und Vortrags -Künstler.

Keine persönliche
Vorstellung

vornehmster geheimer, bisfrttes
WöerniittliWS -FnMt

Wiesbaden
Postfckliestsach 88.

Eutevedlenuna,beste Referenzen
zahireii't Dankschristen. [K?^

«erdft 1920
Einfuhr Husfubt

Wirtfdtaftlicher Wiederaufbau

Täglich nachmittags 4 Uhri [709

TANZ TEE

Frauengruppe
der

Montag, den 12. April , nachmittags L>Uhr

Versammlung
im Saale des »Einhorn", Marktstraße 32.

Die Versammlung ist genehmigt [827

Dau « r >Batterien
von unerreichter Bremuiauer.

Flack , Lnisenstr. 25,8Ty™3„mal'
hothm  Telefon 747.

5ftN 550 UCI
Führende Wein- und
Tee-Diele Wiesbadens

Spiegelgasse 5, I. Etg. Spiegelgasse 5, I. Etg.
Illllllllll- ' 111'11111!l'11'"■' lliMH'i

4 bis 7 Uhr:

Tee- u.
Mocca-Stunde
Erstkl. Künstler-Konzert.
Gutgepflegte Weine. Vorzügliche Küche.

Tischbestellungen: Fernruf 6267.

m  r

I Wiesbadener Hof ff
t- i Moritzstrasse 8.

JS Täglich von 4 —6 und 7—10 Uhn

1Grosse Konzerteh
r == ausgeführt von Mitgliedern
M  der Kapelle CASELLA W

IJ Bürgerliche Küche mit italienischen Spezialitäten  y

o Täglidi 4 - 6 Uhr rj
M ==  Tee - Konzert . PL

BaSSBSSSSSSSSSSSSSBSBSSSSSSSSSSSSSBSBSSSSSSSBSSBBSSlSSSSSSBIBSSSSSSSSBBSSBB

Freiaeoebene und antike Möbel. Gemälde neu und alt. Perser
Smvrna und and. Teppiche, Dekorationsoeaeustände, Porzellane
und Kristalle. Porbänae. Port.. Tischdecken. Bett- und Ttsch't'a,^ -
Federbetten usw. kaust oeg. hoben Preis E. Klapper, Frieörtch-
strabe 55. Telek. 1̂ 7- ’ «*7!a

iiiiill!:;;;illiiil[;;;!lliiiiiilli;;;;illiiiiiili!;:;!iliii
17712

n

Saladin franz
Wiesbaden

Weinhandlungu.üikörfabrik
Walromstrasse 5. telefon 4975.

(8741
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Mitteldeutsche Creditbank
Friedrichstrasse 6. WIESBADEN. Fernspr . 66 ,6603 u. 6604.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
1LÄ.E LjMS-düJ ’lg gm 'HKMUB

—- NaBaurscdes Landestkealer . -.u
Lonutag , den li . April, Anfang 5 Mir. Aufgehobenes Abonnement.

Die Walküre.
An 3 Akten. Erster Tag ans der Trilogie . Der Ring des Nibelungen"

von Richard Wagner.
siegmunü . » , . . . . . Christian Streit)
Hunoing » » . . . » . » .Alex . Kipnks
Woion . . Michael Bohne» - . G,
Sieglinde . Gertr . GepcrSbach
BiunnhUde Gabriele Englerth
6' rl<*° • • » » » » > » » • . . , . . Lilly Haas
Siegrune . Minna Engcimann
ffioltioute » » » » » . » » . . . . . An nie Zinner
Heimwege Maria Bommer
Schmerriette . . . . . . . . . . . . Emmy Dierkes
Orrlinde . . . . . Mar . Alfcrmanv
Gerhilde Therese Müller-Reichel
Grimgerde Lilly Haas
Rotzweiße . . Elsa Dankcioitz

Ende nach 9.ld Uhr.
Montag, 6 Uhr: Kabale ». Liebe. Ab. A. — Dienstag , 6 Uhr: Margaret «.

Ab. B. — Mittwoch, nchm. 3 Uhr : Die Dienstboten. Hierauf : Die Puppcufee.
Sondervorstellung für den ArbeiterbilbungsauSschuhBiebrich. Abds. 7 Uhr:
Der Barbier von Sevilla. Sondervorstellung für den Arbeiterbildungs-
auSschuß Wiesbaden. — Donnerstag, 8 Uhr: Die Meistersinger von Nürn¬
berg. Ab. E. — Freitag , 7 Uhr: Die Schwester» und der Fremde.
Ab. B. — SamStag, 2.80 Uhr: Minna von Barnhelm. (Schülcrvorstellung.!
7 Uhr: Der Bettelstnteut. Ab. A. — Sonntag , 3 Uhr: Charleys Taute.
(Sondervorstellung für die Gemeinden des Landkreises Wiesbaden.! 7 Uhr:
Die tote» Avge». Ab. D.

- 1 Igl nozo

WWWWMMMWW

Vergnügungs-Palast
„Gross-Wiesbaden“

Botzheimer Strasse 19. Dir.: Bemann Job.

Täglich abends 7 Uhr:
Sensations - Gastspiel der berühmten

Universal - und Tanzkünstlerin

Erna Offeney
mit eigener Gesellschaft und grossem Ballettchor.

ERNA OFrENEY in einer Stunde in
ihrem Universalakt, aufgebaut auf reiner
hochkünstlerischer Begabung und blitz¬
schnellem Kostümwechselleistet, grenzt
an menschenunmögliches.

Dazu
Das glänzende Variete- Programm.

U. a.:

Rudolf Klär
Olympisch-athlet . Spiele
in höchster Vollendung

Kurt Juriseh
Der beliebte sächsische

Komiker.

fflortan
Der rätselhafte Cowboy.

Entfesselnngsakt in der Luft

Geschwister Genf
Trapez-Luftakt.

Herbert Krocker
Heidenbariton.

Erhöhte Preisei (8649
Vorverkauf bei Cassel,  Kirchgasse 54.

ILolie Mefiiitsaiiia:

Prinzessdien
Zeitgemässes Schauspiel in 4 Akten. -

In elo iil ii ii lerliert
Tragödie einer russischen Grossfürstin in 6 Akten-

MtKAML-r

Rheinstr.
47.

Rheinstr.
47.

Heute letzter Tag!
II . Teil des

Senaations - Abenteuer - Kino - Romans

I>ei » Meilici © Tigei»
=Die Falle der Banditen=

6 Akten voller Sensation.
Aus dem Inhalt : Der geheimnisvolle Greis. — Die

tolle Verfolgung. — Auto gegen Zug. — Zwischen
Himme1 und Wasser. — Ein schrek'icher Sturz —
Das rettende Seil — Der Heilige Tiger entlaufen.
— Die Tigerfalle. — Belle in der Tigerfalle. —
Banditen-Vergnügungen.

Ausserdem Wochentags:
= Gutes Beiprogramm .==

Residenz- Tdeater.
Halbe Preise,Sonntag , den ll . April, nachmittags 3 Uhr.

„ Der liebe Augustin.
Operette t» 3 Akten von Rud. Bcrnauer ». Ernst Welisch. Musik v. Leo Kall.

Abends 7 Uhl. Das sähe Mädel . Abends 7 Uhr.
Operette in 3 Akte» von Alexander Landesberg und Leo Stein.

In den Hauptrollen: Emniy CurS, Emmy Pelery, Gisela Wurm, Oskar
Buggc, Carl Ehrhart-Hardt, Kurt Stolzenberg, Herm. Varndal , I . Wildt.

Ende 9.30 Uhr.
Montag: Das süße Mädel. — Dienstag : Di« RaschhofsS. — Mittwoch:

Wiener Blut . — Donnerstag : Das süße Mädel. — Freitag : Die Fra » i»
Hermelin. — Samstag : Das Glücksmädel. — Sonntag , nachm. : Eine Ball-
aacht. AbendS: Da» Glücksmädel.

Kurhaus ZU Wiesbaden . .... . :
Sonntag , 11. April, 4—s.3v Uhr. 17b. Abonnements-Konzert.

Nachmittags -Konzert
Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Armer, Städt . Kurkapellmeister.

1. Onoertnre zur Oper „Zampa" von F . Herold. — 2. Borspiel zur
Oper „Häusel und Gretes oo» E. Huinperdinck. — 3. Immer »der
»immer, Walzer von E. Waldteufel. — 4. Einleitung zum 3. Akt, Tanz der
Lehrbuben «Nb Auszug ber Meistersinger aus der Oper »Die Meisterst»,;«
von Nürnberg" von R. Wagner. — 8. Serenata von M. MosskvivSki. — 6
Fantasie aus der Oper „Rigoletto" vou G. Verdi. — 7. Viktoriamarsch
von F. v. Blo«.

S—9.39 Uhr. Abend -Konzert . 17S. AbonnementS-Kon, eu.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrwer , Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die Stumme von Porttei " von D. F. Auber.
— 2. Nell Gw-n-TLnze von E. German. — 3. Dnett für 2 Biollne«, F-dlll
von L. Spohr . a! Adagio molto — Allegro, b! Andante eon BariaUtoui.
(Die Herren KonzertmeisterW. Wolf und L. Schotte.! — 4. Ave i» Kloster
von W. Kienzl. — 5. Ouvertüre zu „Meeresstille und glücklich« Fahrt* vo«
F. Menichlssohn. — 6. Fantasie aus der Oper „Der Postillon von Lou-
jurneau" von A. Adam. — 7. Heil Europa , Marsch vo» F . v. Blon.
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WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirchgasse 15 Fernruf 6072

Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum.

Täglich abends 7 Uhr:Iraltisii!
Sensations -Gastspiel

FR1TZI HELD
Robert Koppel , der bekannte Vortragsmeister.

Wllhelmine Töoel . Vortragskünst'erin.
KitM Lha -»6 in ihren entzück-nrien Tänzen.

Hugo Fcknitz . Prolongiert. I'er bekannte Humorist
Alice Wagner . Prolong ert. Die beliebte Opernsäng.

Sehwalbaeher Str . 8 - - - Tel . 6029

?Der geheimnisvolle Baron?
Die Sensation des Tages.

Spielzeit 3 , 6 und 8 Uhr.
Frei- und Vorzugskarten ungültig.

Ferner : MSX Lind © ! ? Humoreske
„Bandit aus Liebe “ .

1789

.Auf lOOOfachen Wunsch (Prolongiert)
Arco Essmanoff . die Unerreichten in ihrer Art.

Carl  Flachskampf Lyrischer Tenor.
Anny  Sauden in  ihren Fantasie-Tänzen.

s°" n,:f*J?tasw°d,‘T ee - Konzert.
Tischbestell, für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf6 Nonnenhof
mid, Künstlep - Konzept e

des Philharmonischen Orchesters
Leitung: Direktor ARNO  BLUM. [8852

ab 4Uhr 1

Wiesbaden , Sehwalbaeher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion: Franck u. Bremond.

Alle Nachmittage um 4,30 Uhr.
APOLLO Orchester unter Leitung des Maestro Casella'

Bühnen-Leitung : Herr F, Roufe.

Vom 1. bis 15 . April:
Sonn- und Feiertags Matinee  um 3 Uhr.

William Broun Hnnl6eni&Daisy=—Syiuera—2 Parib’s Maro loubß und Partner Douglas& Peel
Pariser Salon-Komiker. Balancier Künstlerin. Fantasie Tänzerin. Rollschuh-Läufer. Komische Radfahrkünstler. Mod. Tanzkünstler.

Allo Samstage um 4‘I, Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Giösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz- Band

der Folies Bergöre aus Paris mit seinem
Trap-Drummer Harry.

Allabendlich ab8Uhr : RAUL.  Neueste Tänze.

Ravengap RavengapKino:
Vom IO. bis 16 . April:

„Die Wölfe beissen sich gegenseitig“
Sensationeller Abenteurer - Romän in 6 Akten.

««Das ist er “ Humoreske.
Voranzeige: Am 16. April Geo Bastard & Herzog Karos.

------ - RESTAURANT ----- ---
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

am-m  Sinfonisches Konzert - -
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag- u. Abendessen . Franz Küche I. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller, Ex-Direktor

des Restaurant Laine -Paris. 1685
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